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i Gottes Segen und unjer Schaffen. 
y ; 
= 
Erntedankfeſt. 
ję Das Wort Dank fegt voraus, daß jemand da ift, bem | Segensſpuren — Er fühlt ſich darum verbunden mit dem 
4 man dankt. Solange man Erntedankfeſt feiert, iſt auch] Gedeihen des Landmanns. Der oft ſchon locker gewordene 
i Gottesglaube da. Ein bloßes Erntefeſt kann au | Volkszuſammenhang wird feſter geknüpft. So foll unſer 
x ohne Gott gefeiert werden. Der Menſch meint, alles meijtetn | ganzes Volk fih vereinigen im Dank gegen Gott. Er ijt es 


zu können mit feiner eigenen Weisheit und Kraft. Im 
Handwerk und in der Fabrik kann er ſich einbilden, das zu 
tun. Freilich iſt auch dies Selbſttäuſchung, aber bei ober⸗ 
flächlicher Betrachtung ſcheint es wenigſtens ſo, als könne 
er von Gott unabhängig ſein. Der Landmann verfällt die⸗ 
ſem Wahn nicht, darum iſt er auch viel mehr gefeit' gegen 
alle Verſuchung zur Gottesleugnung als der Städter. Der 
Bolſchewismus ijt die Hochburg der Gottesleugnung. Trog- 
dem konnte er den Gottesglauben nicht ausrotten, ſolange 
der Landmann Bauer blieb. Das Hauptunglück für Sowjet⸗ 
rußland begann erft dann, als man den Landmann von ſei⸗ 
ner Verbundenheit mit dem Boden und damit auch von 
ſeiner Verbundenheit mit Gott losriß. Man verwandelte 
die Felder in Getreidefabriken und den Bauern in einen 
Fabrikarbeiter. Das rächte ſich durch dauernde Hungerjahre. 
Irret euch nicht: Gott läßt fih nicht ſpotten. Der Natur 
dankt man nicht, dem Geſchick dankt man nicht, der unab⸗ 
änderlichen Notwendigkeit ebenſo wenig, dem Zufall ganz 
und gar nicht. Erntedankfeſt, das heißt: hinter der Natur, 
hinter all dem Werden und Vergehen, hinter all dem 
Blühen und Früchtebringen ſteht der lebendige Gott. 
Der Landmann ſteht Tag für Tag in Verbindung mit ſei⸗ 
nem Schöpfer und Erhalter, er trifft ihn gleichſam auf der 
Tat mit Segen in der Hand, er läßt ſich nicht betören von 
gottleugnenden Anſchauungen. Die Seele des Städters iſt 
hierin viel größeren Gefahren ausgeſetzt. Darum iſt es ein 
Segen, daß der Städter wieder zurückfindet zur Naturver⸗ 
bundenheit. Und ſind es auch nur kleine Schrebergärten 
und mag das auch bei vielen Spielerei und Erholung fein, 
mag auch ſein Lebensunterhalt von dem bißchen Ertrag 
nicht abhängig ſein — auch der Städter ſieht ſtaunend Gottes 


und er allein, der Segen und Gedeihen gibt. Er hat ſich 
die Verfügung vorbehalten über Regen und Sonnenſchein. 
Wohl fendet er auch Hagel und Dürre und Ueberſchwem⸗ 
mung. Oft ſind uns ſeine Wege rätſelhaft. Wir murren 
gegen ihn und rechten mit ihm und maßen uns an, es beſſer 
zu können. Aber zum Schluß ſtehen wir doch beſchämt vor 
ihm und müſſen anerkennen: Er hat es alles wohlgemacht! 


Die Ernte iſt nicht unſere Leiſtung, ſie iſt Gottes 
Gabe. Die Ernte iſt und bleibt die Grundlage all unſeres 
irdiſchen Beſtehens. Daran ändert nichts alle Induſtria⸗ 
lifierung und Motoriſierung. Das ift und bleibt ſo, ob fih 
die Länder gegenjeitig dem Verkehr öffnen oder fiğ von- 
einander abſchließen. Darum foll heute auch der Dank des 


ganzen Volkes zu Gott dem Herrn emporſteigen. Unſere 


hieſige Volksgemeinſchaft ift ja ganz beſonders eng mit dem 
Landbau verbunden. Er ſtellt die Urkraft unſeres Volkes 
dar. Die Urverbundenheit mit der Scholle feſtigt unſeren 
engen Zuſammenhang mit Gott dem Schöpfer und Erhalter. 
Sie feſtigt auch unſeren Zuſammenhang untereinander, 
während in der Stadt die Geſamtheit ſich viel leichter in 
zuſammenhangloſe Einzelheiten auflöſt. Gott ſpendet reich⸗ 
lich, und ohne unſer Verdienſt. Wir ſollen es ihm nachtun 
und uns nicht anſehen als Volleigentümer, ſondern als 
Lehnsleute Gottes. Wir ſind Verwalter ſeiner Gaben. 


Keiner unſerer Volksgenoſſen ſoll Not leiden. Dieſe Loſung 


ſoll der dauernde Ertrag, ſoll Erntedankfeſt bleiben für das 
ganze Jahr. Gottes Segen und unſer fleißiges Schaffen, 
unſere Bitte und Gottes Erhörung, ſein Spenden und unſer 
Dank, das alles ſchließt uns eng zuſammen: Einer für alle 
und alle für einen! D. Rhode. 
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Jur Einſäuerung von Kartoffeln. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Die Kartoffeln erleiden ſelbſt bei ſachgemäßer Lagerung 


mit genügend leiſtungsfähigen Lokomobilen 200— 250 Zir: 


in den Mieten oder im Keller große Nährſtoffverluſte durch] Kartoffeln am Tage dämpfen und muß nur aufpaſſen, daß 


Veratmung, Keimung, Fäulnis und zuweilen auch durch 
Erfrieren. Nach den Verſuchen des Tierzuchtinſtitutes in 
Königsberg wurden bei den Kartoffeln während ihrer Auf⸗ 
bewahrung in Mieten bis Anfang April etwa 14.4, bis 
Mitte Mai 26, bis Mitte Juli 39.1 und bis Anfang Sep⸗ 
tember etwa 63.5% Nährſtoffverluſte feſtgeſtellt. Bei der 
Lagerung der Kartoffeln im Keller waren die Verluſte noch 
größer, betrugen ſchon zu Anfang April 22.4% und ſtiegen 
bis Anfang September auf 76.3% an. . 

Man kann jomit den Kartoffelausfall während der 

Lagerung im Durchſchnitt mit 30% der im Laufe 

eines Jahres benötigten Futterkartoffeln annehmen. 
Werden hingegen die Futterkartoffeln jhon im Herbſt ge- 
dämpft und ſachgemäß eingeſäuert, jo werden die Berlujte 
höchſtens 5% betragen. Der Futtergewinn kann alſo recht 
beträchtlich ſein. 

Das vorratsweiſe Dämpfen der Kartoffeln 
fann auf verſchiedene Weile. vorgenommen werden. Wo 
Brennereien oder andere landw. Nebenbetriebe vorhanden 
find, können auch dieſe zum vorratsweiſen Dämpfen der 
Kartoffeln verwandt werden. Werden aber die Kartoffeln 
im Henze gedämpft, ſo iſt darauf zu achten, daß der Druck 
während des Dämpfens eine Atmoſphäre und beim Aus⸗ 
blaſen der Kartoffeln zwei Atmoſphären nicht überſteigt, 
weil ſonſt die Kartoffeln leicht karameliſieren, wodurch ihre 
Bekömmlichkeit ſehr leidet. Will man daher die Kartoffeln 
in der Brennerei dämpfen, muß man am Vormaiſch⸗ 
bottich hinter dem Henze eine Abzweigleitung mit großem 
Querſchnitt anbringen, die nach Möglichkeit ohne Krüm⸗ 
mungen ins Freie führt. Die gedämpften Kartoffeln können 
dann mit geringem Ueberdruck aus dem Henze in den 

Kastenwagen geblajen werden. Die Stundenleiſtung einer 
normalen Brennerei wird mit 30 dz, der Kohlenverbrauch 
mit ca. 3.5 kg je 100 kg Kartoffeln angegeben. 

Bei der Benutzung des Dampfes von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Neben betrieben anderer Art, wie 
von Molkereien oder Sägewerken, geht man in der gleichen 
Weile wie beim Dämpfen der Kartoffeln mit Hilfe einer 
Lokomobile im Kaſtenwagen, auf das wir noch zurückkom⸗ 
men werden, vor. Auch in dieſem Falle muß ein Dämpfen 
mit überhitztem Dampf vermieden werden. Das vor⸗ 

ratsweiſe Kartoffeldämpfen in landw. Nebenbetrieben kann 
nur dort vorgenommen werden, wo die Entfernungen der 
b rapuga von der Dämpfitelle nicht allzu groß find. 
denn die Kartoffeln müſſen in noch warmem Zuſtande in 
die Grube gebracht werden, wenn die Einſäuerung gut ge⸗ 
lingen ſoll. Müſſen ſie aber erſt durch längere Zeit gefahren 
werden, ſo kühlen ſie aus, werden hart und laffen ſich dann 
nicht gut feſttreten. 

Steht einem Landwirt eine Lokomobile von 
15 am und mehr N gi zur Verfügung, ſo kann 
er die Kartoffeln auch in einem Kaſten wagen dämpfen. 
Man geht dabei in der Weiſe vor, daß man den Dampf mit 

‚Hilfe eines %- bis 1⸗zölligen Rohres, das einige Zentimeter 
über dem Boden des Kaſtenwagens liegen ſoll, und durch 
ein Loch in der hinteren Schütze in den Wagen geſchoben 


wird, in dieſen leitet. Damit fih der Dampf im Kaſten⸗ 


male, we Ww. nn 1 hen 4 mä Ri = 
müſſen in das Rohr in et mm öcher (n 
oben und nach beiden Seiten) in Abſtaänden von 15 bis 


20 em gebohrt werden. Sollten die Kartoffeln an einzelnen 


Stellen des Wagens nicht gar werden, dann muß man die 


Löcher dort auf 6 mm — — Die Kartoffeln werden 
vor dem Dämpfen gewaſchen, ſodann mit naſſen Säcken und 
mit einem gut ſchlichenden Bretterdeckel abgedeckt. Um einen 
beſſeren Abſchluß des Wagens zu erzielen, kann man auf 
die Deckelränder zwei Kanthölzer in der Längsrichtung legen 
und den Wagen mit Ketten pennan et Dampf 
wird der Lokomobile oben am Dampfdom entnommen und 
mit einem Gummiſchlauch dem Rohr im Kaſtenwagen zuge- 
leitet. Als weniger zweckmäßig hat es ſich erwieſen, den 
Dampf am Pfeifenſtutzen oder am Rohr des zweiten Injel⸗ 
tors zu entnehmen. Damit der da ie bequem an 
das Rohr beſeſtigt werden kann, muß das Rohr länger als 
der Kaſtenwagen fein. Auch im Kaſtenwagen kann man 


die Kartoffeln auch überall gar werden; denn bei kalter 
Witterung bleiben die auf der Windſeite liegenden Knollen 
zuweilen ungar. ; 

Die Schlehener Bauern haben den Kaſtenwagen 
durch 14 Jtr. faſſende Kartoffeldämpfleſſel erſetzt, 
was nur zu empfehlen ijt, weil man dadurch den ampf 
beſſer ausnutzt und die Tagesleiſtung ſteigert. Als Dampf⸗ 

erzeuger benutzen ſie ihre Dreſchlokomobile. 

Früher hat man die Kartoffeln auf die gleiche Weiſe 
auch ſofort in der Grube oder Miete gedämpft. Man 
iſt jedoch davon abgekommen, weil man nicht genau feſt⸗ 
ſtellen konnte, wann die Kartoffeln gar wurden und weil 
eine Vergärung der Kartoffeln durch die Milchſäurebakte⸗ 
rien nicht mehr ſtattfinden konnte. Die Kartoffeln blieben 
lange Zeit warm und büßten am Geſchmack ein. Die Wärme⸗ 
ausnutzung hingegen war ſehr gut, da man für einen Dop⸗ 
pelzentner Kartoffeln nur 2—3 ke Kohle benötigte. 

In bäuerlichen Gegenden ſtößt das vorratsweiſe 
Dämpfen der Kartoffeln auf Schwierigkeiten, wenn weder 
eine Lokomobile noch eine Molkerei oder Brennerei in der 
Ortſchaft vorhanden ſind. Ein Mitglied unſerer Organiſa⸗ 
tion, Herr Neugebauer⸗Szarki, hat daher vor eini⸗ 
gen Jahren einen einfachen Dämpfer für bäuerliche Wirt⸗ 
ſchaften konſtruiert, der im Kreiſe Neutomiſchel und in den 
angrenzenden Kreiſen bereits große Verbreitung gefunden 
hat. Dieſer Dämpfapparat beſteht aus einem Herd, auf dem 
ein langgeſtreckter Blechkaſten mit einem Holzkaſten von 
gleicher Größe ruht. Der Holzkaſten dient zur Aufnahme 
der gewaſchenen Kartoffeln, der Blechkaſten zur Dampf: 
erzeugung. Der 
und ohne feſten Boden. Denn der Boden desſelben beſteht 
aus einem oder mehreren gelochten Blechſtücken, die auf zwei 
im Holzkaſten angebrachten Bandeiſen oder auf er Sac: 
die man durch Ziegelſteine jtüßt, liegen. Durch dieſe Löcher 
gelangt der Dampf aus dem Dampferzeuger in den Rate 
toffelbehälter. Vor der Inbetriebſetzung werden einige 
Eimer Waller in den Blechkaſten gegoſſen, der Holzkaſten 
mit Kartoffeln gs, mit einem el und Säcken gut 
abgedeckt und ſodann angeheizt. Je nach der Größe der An⸗ 
lage, der Art des Brennmaterials und der Witterung kann 
man die Kartoffeln in dieſem Dämpfapparat in 2— 275 Stun⸗ 
den gar bekommen. Ihe Dämpfer werden von unjeren 
Bauern für 10—30 Jtr. Kartoffeln gebaut. Damit die 
Wärme gut ausgenutzt werden kann, hat man eine langes 
geſtreckte Form für fie gewählt (1.80 —2.80 m lang). Um 
eine noch größere Heizfläche zu ſchaffen, kann man den Boden 


des Blechkaſtens aus Wellblech machen. Die Tiefe des Kar⸗ 
toffelkaſtens beträgt etwa 90 em und die Breite ſchwankt 
zwiſchen 60—80 cm. Ein ſolcher Kaſten wird mit Holz ge⸗ 


heizt, kann '3—4mal täglich gefüllt werden und ſomit je 
nach der Größe 40—100 Itr. Kartoffeln am Tage dämpfen. 
Er hat den Vorzug der Billigkeit; denn in kleineren und 
einfacheren Ausführungen haben ſich die Landwirte ſol 
Geräte ſchon für 50—60 Zloty gebaut. Die Landw. Zentral⸗ 
genoſſenſchaft Poſen will dieſen Dämpfer verbeſſern und für 
40 Ztr. a aata ü ŚR ie Rortofiet : 
Die idealſte Löſung für das vorratsweiſe offel⸗ 
dämpfen hat man jedoch in Kartoffeldämpfkolonnen 
gefunden. 


ie beſtehen aus einem Dampferzeuger, 2—3 Kartoffelkeſſeln 
— pia zweirädrigen Karren und werden ebenfalls in 
verſchiedenen Größen gebaut. Die Kartoffelkeſſel faſſen 
mindeſtens 10 Itr. Kartoffeln und werden, wenn ſie voll 
find, mit Hilfe eines Schlauches an den Dampferzeuger an⸗ 

eſchloſſen. Nach ca. 4 Stunde find die Kartoffeln gar. Der 
Kellet hat zwei Achs⸗Schenkel, mit denen er in einen zwei⸗ 
rädrigen Karren eingehenkt werden kann, ſo daß das Aus⸗ 
wechſeln und Befördern der Kartoffelkeſſel zur Karte els 
grube jehr ſchnell vor fih geht. Man kann jo ununterb n 
arbeiten und täglich je nach Größe der Anlage 150—350 tr. 
Kartoffeln dämpfen. Schneller geht es, wenn man mit drei 


Kippfäſſern arbeitet, denn dann ſteht ein Faß unter Dare - 


das zweite wird nachgedämpft und das dritte entleert u 
* Arbeitsſtockungen ſind alſo weniger zu befürchten. 


olhe Dämpfkolonnen werden in der Wojewodſchaft Poſen 
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olzkaſten ift viel höher als der Blechkaſten 
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von der Fa. Waldemar Schütz⸗Rogaſen, in Pom⸗ 
merellen von der Fa. Haweka⸗Thorn gebaut und 
ſtellen ſich je nach ihrer Größe auf 1900—3200 zt. Der Koplen- 
verbrauch wird mit etwa 150 kg je 100 dz Kartoffeln an⸗ 
egeben. Die Leiſtung einer ſolchen Dämpfkolonne iſt we⸗ 
entlich höher als die des Z o daß der Land: 
wirt in wenigen Tagen feine ganzen Futterkartoffeln 
dämpfen und einſäuern kann. Auch die Bedienung iſt ſehr 
einfach. Da ſie nur mit einer halben Atmoſphäre arbeitet, 
braucht ſie nicht beim ö angemeldet 
u werden und kann auch von einem ungelernten Arbeiter 
etreut werden. Natürlich muß er mit den Grundbegriffen 
der Heizung vertraut ſein und darauf achten, daß immer 
nur die vordere Hälfte des Roſtes mit friſchem Heizmaterial 
belegt wird. Es wird jedoch ratſam ſein, daß man mit der 
Pflege und Führung einer ſolchen Dämpfkolonne einen ge⸗ 
eigneten Menſchen betraut und ihn verantwortlich adi. 
daß die Anlage im guten, jederzeit gebrauchsfähigem Zus 
EM bleibt, Die Wärmeausnutzung i deshalb p ut, weil 
er Dampferzeuger mit einem Röhrenkeſ eP ausge⸗ 
ſtattet iſt und ſomit eine große Heizfläche der Flamme bietet. 
Da auch der Dampf wirtſchaftlicher ausgenutzt wird als im 
Kaſtenwagen, wo doch ein Teil des Dampfes nutzlos ent⸗ 
weicht, iſt der Brennmaterialverbrauch bei der Dämpf⸗ 
kolonne niedriger als beim Dämpfen im Kaſtenwagen oder 
Kaſtendämpfer. Der Kohlenverbrauch ſchwankt, da er von 
der Außentemperatur und von dem Stärke⸗ und Waſſer⸗ 
gehalt der Kartoffeln abhängt. Eine Dämpfkolonne iſt leicht 
u befördern und kann daher auch in Gegenden mit ſchlechten 
0 AA Po werden. Zwei Pferde geniigen, um jie forte 
Es bleibt nur nod bie Frage offen, wie das Geld für 
eine ſolche Dämpfkolonne aufgebracht werden foll. Aber 
auch dieſe Frage iſt nicht unlösbar; 
denn es brauchen ſich nur etwa 50 Bauern zuſam⸗ 
menzuſchließen und Anteile von 40—50 zł zahlen 
und das Geld für die Anlage iſt da. 

Die Feſtſetzung der Anteilſumme für die einzelnen Mit⸗ 
lieder kann auch nach der Betriebsgröße, Acker⸗ bzw. Kar⸗ 
offelfläche der en oder nach der Menge der zu 
dämpfenden Kartoffeln erfolgen. Da aber in jeder bäuer⸗ 
lichen Wirtſchaft wenigſtens 200 a Futterkartoffeln im 
Jahre benötigt werden und die Mietenverluſte mit etwa 
70 Ztr. angenommen werden können, jo muß ſich eine 
15 Anlage ſchon in einem Jahr bezahlt machen. Denn 
ie geretteten Kartoffeln ſtellen, wenn wir nur 1.50 Zloty 
je RE einjegen, einen Wert von 90—100 ven dar, dem ein 
Aufwand von 50—60 zł (wenn wir auch ſchon die Berzin: 
Jung, 1 po und Reparaturen des Dämpfapparates 
erückſichtigen) gegenüberſteht. 10 000 —12 000 Ztr. Rare 
toffeln kann aber eine ſolche Anlage mit Leichtigkeit in den 
Herbſtmonaten ſchaffen und könnte, ſoweit ſie durch die Mit⸗ 
Kia nicht ausreichend ausgenutzt werden ſollte, auch ver⸗ 
ehen werden. Im Frühjahr können Kartoffeln auch noch 
durch ca. 6 Wochen gedämpft werden. In Gegenden, wo das 
Geld für die Anſchaffung einer Dämpfkolonne nicht aufge⸗ 
bracht werden kann, muß man ſich mit Dämpfkolonnen 

im Lohnbetrieb aushelfen. . 

Neben der Vermeidung von unnützen Mietenverluſten 
at op vorratsweiſe Kartoffeldämpfen auch noch andere 
orteile: 

Es entlaſtet die Hausfrau, 


die Kartoffeln ſchon in den arbeitsarmen Herbſt⸗ und! 


Wintermonaten gedämpft werden können, verbraucht viel 
weniger Brennmaterial und erſpart bas müh⸗ 
jame Entkeimen der Kartoffeln in den Frühjahrs⸗ 
monaten. Die gedämpften und eingeſäuerten Kartoffeln 
können auch mehrere Jahre in der Grube liegen, ohne 


weſentliche Nährſtoffverluſte zu erleiden. Der Landwirt hat 


fomit die befte Gelegenheit, ſich in guten Kartoffelfahren 
Futterreſerven für futterfnappe Zeiten 

zu ſchaffen. Aber auch die Schweinemaſt kann das 

ganze Jahr hindurch in gleichem Umfange fortgeſetzt werden, 


Z während bis jetzt viele bäuerliche Betriebe in der Sommer: 


monaten gezwungen waren, die Schweinemaſt weſentlich 
einzuſchränken, da fie nicht genügend ſtärkereiches 
utter in dieſer Zeit für ihr Vieh hatten. Ein weiterer 
orteil beſteht darin, daß der Landwirt das eiweiß⸗ 
reiche Sommerfutter weſentlich beſſer ausnutzen 
kann, wenn ihm auch ſtärkereiches Futter als Ausgleich zur 
Verfügung ſteht. So kann man z. B. mit 1 ha Landsberger 
Gemenge 5400 Ltr. Milch erzielen. Achtet man jedoch auf 
das zur Milchbildung erforderliche Eiweißſtärkever⸗ 
hältnis und verfüttert nur % ha Landsberger Gemenge, 
dafür aber % ha Futterrüben, jo kann man den Milchertrag, 
trotzdem die Futterfläche die gleiche geblieben iſt, um 30% 
ſteigern. Schließlich iſt auch die Ueber winterung der 
gedämpften Kartoffeln für den Landwirt mit einem viel 
geringeren Rifto verbunden als bei den friſchen. Denn 
eingemietete Kartoffeln können leichter geſtohlen werden, 
leichter verfaulen und erfrieren und brauchen außerdem 
noch viel Mietenſtroh, das in dieſem Jahr beſonders 
napy fein wird. j ; 

n einzelnen Gegenden hier in der Wojewodſchaft wer- 
den die Kartoffeln in Trockenanlagen zu Flocken verarbeitet. 
Die Kartoffelflocken laſſen ſich gut aufbewahren; 
verlieren ebenfalls keine Nährſtoffe während der Lage⸗ 
rung und werden von den Tieren gern gefreſſen. Die Her⸗ 
ſtellungskoſten ſtellen ſich aber weſentlich höher als bei den 
gedämpften und eingeſäuerten Kartoffeln, was nicht zu 
verwundern iſt, da bei der Flockenherſtellung das ganze 
überſchüſſige Waſſer aus den Kartoffeln verdampft werden 
muß. Man braucht daher weſentlich mehr Brennſtoffmate⸗ 
rial, als wenn man die Kartoffeln nur dämpfen würde. 
Die Dämpfkoſten je Zentner Kartoffeln bewegen ſich bei uns 
um 20 Groſchen, die Trocknungskoſten hingegen um 45 Gr. 

Mit den Vorteilen des vorratsweiſen 
Kartoffeldämpfens wird der Landwirt abet nur 
dann rechnen können, wenn er das Dämpfen und Einſäuern 
auch richtig durchführt. 

Die Kartoffeln dürfen nicht halbgar, aber auch 

nicht zu dt edämpft werden, 
weil in beiden Fällen ihre 
Ebenſo der 8 der Kartoffeln wird verſchlechtert, 
wenn ſie zu lange dämpfen oder durch zu hohe Temperaturen 
braun geworden ſind. Man muß deshalb beim Dämpfen 
der Kartoffeln aufpaſſen, daß man ſie zur gegebenen Zeit 
herausnimmt. Mit einem jitem eiſernen Draht kann 
man prüfen, ob die Kartoffeln an allen Stellen des Dämpf⸗ 
gefäßes weich geworden ſind. Beim Kaſtendämpfer müßten 
mehrere Löcher in den Deckel gebohrt werden, damit eine 
Kontrolle der Kartoffeln zur gegebenen Zeit möglich iſt. Die 
Kartoffeln ſind gewöhnlich dann gedämpft, wenn alle Rate 
toffeln auf 100° C. erwärmt wurden und der Dampf in 
ſtärkerem Maße aus dem Dampfgefäß zu entweichen be⸗ 
ginnt. Man kann dann den Dampf abdroſſeln und die are 
toffeln in der eigenen Wärme einige Minuten nachdämpfen 
laſſen. Die Kartoffeln wę bald nach dem Dämpfen in 


warmem Zuſtande in die Grube kommen, weil ſie dann 


leicht auseinanderfallen und unerwünſchte Bakterien ſich 
ſchwer anſiedeln können. Auch darf man nicht die gedämpften 


Kartoffeln im Dämpffaß oder Kaſtenwagen einen Tag oder 


länger ſtehen laſſen, weil ſie dunkel werden und ihren guten 
Geſchmack einbüßen. Eine weitere Vorbedingung für ein 


gutes Gelingen der Sauerkartoffeln beſteht darin, daß man 


nur ſaubere Kartoffeln dämpft. 

Man muß die Kartoffeln vor dem Dämpfen waſchen. 
Wo ein Fluß oder ein Bach vorhanden ilt, wird man mit 
einfachen Vorrichtungen auskommen. Zur Not muß auch 
ein Trog genügen. Aber auch mit einer alten Feuerſpritze 
kann man die Kartoffeln waſchen. In Deutſchland werden 
ſehr eleison Wäſchen auch für Handbetrieb mit einer 
Stundenleiſtung von 20—120 Btr. gebaut. 

Die Einſäuerung der Kartoffeln kann in 
gemauerten Vehältern, aber auch in gewöhnlichen Erd⸗ 
geuben vorgenommen werden; denn die Kartoffel als ſtärke 
reiches und eiweißarmes Futtermittel ift nicht jo empfind- 


lich wie eiweißreiche Futterpflanzen. Gewöhnlich werden 


erdaulichkeit darunter leidet. 
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wir nur gedämpfte Kartoffeln einſäuern, weil wir fie 
hauptſächlich für Schweine und Pferde brauchen. Wollen 
wir Kartoffeln roh verfüttern, müſſen wir ſie nicht 
nur waſchen, ſondern auch zerkleinern und 1 2. 1% 
Melaſſe oder 4% Futterzucker zuſetzen. Die Einſäuerung 
ſoll in gemauerten oder betonierten Behältern erfolgen. 
Angefaulte Knollen müſſen entfernt werden, ebenſo grüne, 
gekeimte und unreife Kartoffeln dürfen nicht in rohem Zu⸗ 
ſtande eingeſäuert werden. Hat man ſie nur grob zer⸗ 
kleinert, jo füge man 377 Viehſalz hinzu; denn Salz ent- 
zieht den Kartoffeln Saft und füllt dadurch die Hohlräume 
wiſchen den Kartoffelſtücken aus. Da rohe Kartoffeln viel 

chaum entwickeln, wird die Grube nur zu % gefüllt und 
wenn die Schaumbildung nach 2—3 Tagen zurückgegangen 
iſt, bringt man die reſtlichen Futterkartoffeln darauf. 

Die Einſäuerung der gedämpften Kartoffeln kann in 
betonierten oder gemauerten Behältern, aber auch in Erd⸗ 
ruben erfolgen. Zur Not kann man ſich auch mit leer- 
een Boren, De und Kellerräumen behelfen. 

Die Kartoffeleinſäuerungsgruben werden 
gewöhnlich in länglicher, rechteckiger Form in verſchiedenen 
Größen gebaut und ſollen nahe am Verbrauchsort liegen. 
Je nach der Größe der Schweinehaltung werden die Gruben 
von 0.80—2 m Höhe und 0,60—3 m Breite gebaut. Es iſt 
jedoch ratſam, daß fie wenigſtens 1,25 m tief find. Die 
Oberkante des Behälters ſoll wenigſtens 30 em über dem 
Gelände und die Sohle etwa 25 em über dem höchſten 
Grundwaſſerſtand liegen. Die Ecken ſind abzurunden bzw. 
abzuſchrägen. Die Betongruben müſſen einen ſäurefeſten 
Schutzanſtrich, der auch noch einen . esi bei 80» C ge⸗ 
währt, alſo hitzebeſtändig iſt, erhalten. Die Größe des 
Behälters muß ſo bemeſſen ſein, pal er ſpäteſtens in zwei 
Tagen vollgepackt und abgedeckt wird. 

Bei gewöhnlichen Erdgruben iſt es ratſam, die Wände 

mit Brettern zu verſchalen oder mit gewaſchenen alten 

Säcken auszukleiden. 

Man kann auch die Stirn⸗ und Seitenwände, die nach unten 
etwas abgeſchrägt werden, mit Ziegelſteinen, die in 
Lehm eingelegt werden, abdecken. Ein Schutzanſtrich er⸗ 
übrigt ſich in dieſem Falle, da kalkfreie Steine von der Gär⸗ 
fäure nicht angegriffen werden. Der Rand dieſer Behälter 
erhält eine doppelte Rollſchicht in Zementmörtel. Die Steine 
kann man natürlich auch in Zementmörtel verfugen. Will 
man die Wände der Grube nicht auslegen, dann muß man 
ſie möglichſt glatt machen und ſich einen 54 aus 
Brettern herſtellen, der genau in den oberen Tell der Grube 
paßt. Dadurch wird ein Abtreten des Grubenſandes und 
das Hineinrollen von Erde in die Grube verhindert. Die 
Kartoffeln werden nicht beſchmutzt. 

Erwünſcht iſt es auch, daß die Sauergruben einen 
Saftabfluß haben, was * die Weiſe erreicht werden 
kann, daß man dem Boden des Behälters nach der Anſchnitt⸗ 
fläche etwas Gefälle (1 m = 1 cm) gibt und das Frucht⸗ 
oder Kondenswaſſer in einer Sickerſaftgrube, die außerhalb 
des Behälters angebracht iſt, ſammelt. Auch der Einbau 
einer Abflußrinne in die Behälterſohle wird empfohlen. 
Man kann weiter an der tiefſten Stelle der Grubenſohle eine 
kleine gemauerte oder betonierte Sickerkammer, die man 
mit Knüppelroſt überdeckt, einbauen. Sie muß dort ihren 
Platz finden, wo man mit der Leerfütterung der Einſäue⸗ 
rungsgrube beginnt. Es ift darauf zu achten, daß in die 
Sickerſaftgrube keine Luft von außen eindringt. Bei grö⸗ 
jon Kartoffelbehältern ift es ratſam, in die Seitenwände 

auervorſprünge oder U⸗Eiſen einzubauen, in die dünne 
Bohlen eingeſetzt werden. it der Unterteilung will man 
ein Nachſchieben des Futterſtockes bei der Futterentnahme 
vermeiden. Natſamer ift es jedoch, kleinere dafür mehrere 
Behälter, deren Inhalt in 3—4 Wochen verfüttert wird, zu 
haben. Um die Kartoffeln leichter entnehmen zu können, 
kann man bei größeren Behältern auch eine Stirnſeite offen 
laſſen und die Mauer durch eine doppelte Bretterwand, 
zwiſchen die Lehm geſtampft wird, erſetzen. 

e Einſäuerung der Kartoffeln kann auch in runden 
Holzbehältern vorgenommen werden, die aber gegen 
Fäulnis imprägniert ſein müſſen. Man baut fie aus 
minbejtens 5 em ſtarken, geſpundeten oder mit Feder und 
Nut e ee ohlen und kann fie auch unterteilen. 
Der Boden muß mit der Wandung feſt verbunden ſein. 
—— R ken für un Bau von. maa —— ge 

elgru nnen intereſſierte La T 
von der Welage halten. 15 


Handelt es ſich um eine gewöhnliche Erdgrube, ſo kommt 
auf den Boden der Grube zunächſt eine Spreuſchicht, auf die 
erſt dann die gedämpften Kartoffeln gepackt und gut feſt⸗ 
getreten werden. na Feſtſtampfen der Kartoffeln bedient 
man ſich eines Holzklotzes mit zwei a An die Füße 
bindet man Brettchen an, um die Schuhe vor der Wärme 
zu ſchützen und das Futter nicht zu verſchmieren oder man 
zieht Holzſchuhe an. Ein Quetſchen der Kartoffeln iſt nicht 
notwendig. Es können auch ganze Kartoffeln in der Grube 
vorhanden fein, wenn fie nur im Kartoffelbrei liegen, jo daß 
feine Hohlräume in der Grube entſtehen. Die Abdeckung 
der Kartoffeln von oben erfolgt mit unbrauchbaren, gewa⸗ 
> ordy Säcken oder mit Brettern; eine Spreu⸗ oder Häckſel⸗ 
chicht eignet ſich weniger, da ſie zu viel Luft enthält. Es 
wird dann darauf eine wenigſtens 30 em ſtarke Lehmſchicht 
aufgebracht, die ebenfalls gut feſtgeſtampft, befeuchtet und 
mit einer ſchwachen Spreuſchicht abgedeckt wird, damit ſich 
keine Riſſe bilden können. 

Nach 4—6 Wochen können die Kartoffeln bereits 

verfüttert werden. 
Eine Abdeckung der Kartoffelgruben mit einem Pappdach 
iſt ſehr erwünſcht, weil dann die Kartoffeln in feuchteren 
agen beſſer geſchützt ſind. 

Da das eit. an der Luft leicht verdirbt, dürfen die 
Gruben nur ſoweit abgedeckt werden, als es zur Futterent⸗ 
nahme unbedingt notwendig iſt. Die täglich zu entnehmende 
Schicht ſoll 5—10 cm ie d Eine 1 qm große und 5 cm 
ſtarke Schicht entſpricht rund 1 Ztr. Kartoffeln. 

1 cbm Grubenraum faßt jomit gegen 20 Ztr. fejt- 

geſtampfte Kartoffeln und 2 gewöhnlich für“ ein 

we 


Maſtſchwein aus. 

Behalten die Kartoffeln ihre natürliche Farbe und haben 
fe einen angenehmen ſäuerlichen Geſchmack, jo find fie gut 
gelungen, während grau⸗ſchwärzliches Ausſehen und ſchlech⸗ 
ter Geruch auf Fäulnis und Fall hinweiſen. Die bes 
nötigte Kartoffelmenge muß tägli frlſch dem älter ent⸗ 
nommen werden. Denn bleiben ſaure Kartoffeln längere 
Zeit an der Luft liegen, ſo werden ſie von den Schweinen 
nicht gern gelte en. Die Kartoffeln werden am beiten in 
er ichtung bis auf den Boden des Behälters abge⸗ 
tohen und die Anſchnittfläche mit Brettern, alten Säcken, 
Stroh ufw. vor äußeren Einflüffen geſchützt. 

Negenwaſſer muß von der Grube ferngehalten und 
nach der Entleerung muß ſie von allen Futterreſten 
gereinigt werden. 

Ebenſo die Oberflächenſchicht der Wände und Sohle ſoll ent⸗ 
s werden, weil darin ſchädliche Bakterienpilze enthalten 

nd. : 

Die Verdaulichkeit der Kartoffeln wird durch den Gä⸗ 
rungsprozeß nicht herabgeſetzt, ſo daß die Verwendungs⸗ 
möglichkeit der Sauerkartoffeln im Viehſtall, wie verſchie⸗ 
dene Fütterungsverſuche gezeigt haben, die gleiche wie die 
der friſch gedämpften iſt. Im Gegenteil haben uns verſchie⸗ 
dene Praktiker beſtätigt, daß die im Frühjahr und Sommer 
friſch gedämpften Kartoffeln lange nicht ſo gern von den 
Schweinen gefreſſen werden wie die ſchon im Herbſt ge⸗ 
dämpften und Fi weil die Schmackhaftigkeit der 
erſteren in den Frühjahrsmonaten ſehr nachläßt. Nur wenn 
die Kartoffeln nicht richtig gedämpft und infolgedeſſen eine 
gummiartige Veſchaffen eit angenommen haben, 
werden ſie von den Schweinen weniger gern gefreſſen. 
Sauerkartoffeln werden genau fo wie die teil gedämpften 
an die Tiere verabfolgt und können ohne gende 
Störungen auch an Zuchtſauen verfüttert werden. Nur bei 
as Fra Sauen ijt es ratſam, die Sauerkartoffelgaben auf 

0 kg ju beſchränken und der Ferkelanzahl entſprechend 
durch 2—2% kg Getreideſchrotmiſchung mit 20% Eiwei 
futter zu ergänzen. Saug⸗ und Abſatzferkel vertragen die 
Sauerkartoffeln ebenfalls gut. Zu 2% kg Sauerkartoffel⸗ 
Getreideſchrotmiſchung (3:1) werden 1—1% Ltr. bidjaure 
Magermilch g eben oder zu 8 Teilen Sauerkartoffeln 1 Teil 
einer Getrei ien mit etwa 25% Eiweißfutter. 
An Läuferſchweine kann man die Sauerkartoffeln in Ver⸗ 
bindung mit jeglichem Grundfutter verfüttern. Ebenſo von 
Geflügel und den anderen Haustieren werden Sauerkartof⸗ 
feln nicht verſchmäht. t 

Obige Ausführungen zeigen zur Genüge, wie wichtig 
das vorratsweiſe Zeus und äuern der Kartoffeln 

t jeden landwirtſchaftlichen Betrieb tft. Es liegt nur im 
ntereſſe des Landwirts, wenn er ſich dieje Vorteile auch 
zunutze macht. 
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Auſſtelung des Futtervoranſchlages für den Winter. 


und nur mit ganz einwandfreiem Futter bedacht werden. 
Bei den Hackfrüchten bzw. den Futkerrüben werden natur⸗ 
gemäß auch die Zuchtſauen, aber auch die Läufer und das 


Der Winterfuttervoranſchlag muß ſpäteſtens aufgeſtellt 
werden, ſobald ſich die Erträge der Hackftuchternte überſehen 
laſſen. Aber ſchon inzwiſchen können manche Vorarbeiten 
dafür erledigt werden. Es muß feſtgeſtellt werden, welche 
Rauhfuttervorräte, wieviel und was für ein Silofutter für 
die Winterfütterung zur Verfügung ſtehen. Jeder Betriebs⸗ 
leiter wird ja wahrſcheinlic aufgeſchrieben haben, wieviel 
Fuhren er in Scheune und Silo eingebracht hat, vielleicht 
hat er ſogar wenigſtens hin und wieder eine Fuhre gewogen, 
dann iſt die Berechnung, wieviel Zentner Futter eigentlich 
da He ſollten, einfach. Wenn der Betriebsleiter dieje Auf: 
zeichnungen während der Ernte nicht gemacht hat, ſo muß 
er den Raum, den das eingelagerte Futter einnimmt, aus⸗ 
meſſen und ſtellt mit Hilfe ſeiner Tabellen feſt, wieviel 
Zentner Futter lagern, das heißt augenblicklich vor⸗ 
handen find. Für die Aufſtellung des Futter voran⸗ 
ſchlages darf er keineswegs die geſamte feſtgeſtellte 
Menge einſetzen. Er muß mit dem Schwund, der im Laufe 
des Winters eintritt, rechnen und dieſen Schwund vor⸗ 
ſorglich in Abzug bringen. 

Wir rechnen infolgedeſſen allgemein bei Nauhfutter 

und Wurzelfrüchten 10%, bei Silofutter 15% und 

bei Sauerfutter 30% von der feſtgeſtellten Gewichts⸗ 

» menge ab. 
Schon bei und nach dieſer Arbeit wird der Betriebsleiter 
manche Ueberlegung anſtellen können, die ihm die ſpätere 
Aufſtellung des Voranſchlages erleichtert. Das Heu, be⸗ 
ſonders das jung gewonnene Leguminoſenheu, gehört grund⸗ 
ſätzlich in den Kuh⸗, Kälber⸗ und Fohlenſtall und erſt zu⸗ 
letzt in den Pferdeſtall, weil es bei der heutigen Fütte⸗ 
rungsweiſe die einzige Möglichkeit bietet, Kühe und Kälber 
mit den für die hohen von ihnen verlangten Leiſtungen 
erforderlichen Eiweiß⸗ und Mineralſtoffmengen zu verſehen. 
Wenn der Betriebsleiter nach der oben erwähnten Feſtſtel⸗ 
lung der Heuvorräte nun ſchnell überſchlägt, für wieviel 
Tiere das Futter ausreichen ſoll und wieviel Tage voraus⸗ 
ſichtlich die Winterfütterung dauern wird, dann kommt er 
vielleicht heute ſchon auf den Gedanken, daß er viel zu wenig 
Futter hat, daß ihm vor allem nichts für das Frühjahr 
übrigbleibt und daß er alſo unbedingt für zeitiges Früh⸗ 
jahrsfutter ſorgen muß, und er entſchließt ſich, noch ſchleu⸗ 
nigſt ſeine Wieſen einzukoppeln, um auf dieſe Weiſe teils 
noch Herbſt⸗, teils zeitige Frühjahrsweidemöglichkeit zu 
Waaler oder, ſoweit das jetzt überhaupt noch angängig tł, 
interzwiſchenfrucht anzubauen. 

Kommt er nun auch mit ſeiner Hackfruchternte zu Ende; 
ſo wird es höchſte Zeit, den Winterfuttervoranſchlag e n D = 
gültig fertigzumachen. Wenn er es nicht ſchon vorher 
gemacht, überlegt er jetzt an Hand der Aufzeichnungen ſei⸗ 
ner Zucht⸗ und Kontrollbücher, wann ſeine Tiere abfalben 
oder fohlen, wann ſie folglich den größten Nährſtoffbedarf 
haben werden. Denn es iſt nichts falſcher und für die Lei⸗ 
ſtung der Tiere ſchädlicher, als wenn ſie gerade dann, wenn 
ſie die meiſten Nährſtoffe brauchen, um ihre Leiſtungen 
richtig entfalten zu können, kurz gehalten werden müſſen, 
weil das Futter knapp geworden oder überhaupt vollkom⸗ 
men unzureichend iſt. Wer ſo wirtſchaftet, verſchwendet ſein 
3 und wird nie aus ſeinem Stall eine Rente erzielen 

nnen. Nach einem Vordruck kann alles genau durchge⸗ 
dae den und die Zeit nach Tagen eingetragen werden, für 
ie das Futter für die einzelnen Tiergattungen reichen 
muß. Hierbei muß verſucht werden, noch genügend Futter⸗ 
reſerven für das Frühjahr und die Zeit der größten Milch⸗ 
leiſtungen im Kuhſtall nu gen Steht das Ergebnis 
feit, erfolgt die Verteilung Futters auf die einzelnen 
Tiergattungen, wobei nochmals erwähnt ſei, daß alles 
eiweißreiche Futter unbedingt den Tieren zu geben iſt, die 
es in Leiſtungen umzuſetzen vermögen, und es nicht nach 
N * za, Um bie Verteilung 
l ern, wird der gejam beitand auf Großvi 
Einheiten umgerechnet. f N 

Bei der Verteilung der Heuvorräte. nach 
Menge und Güte wird die Reihenfolge jo ausjehen: Kühe, 
Kälber, Fohlen, Pferde, Jungvieh, Mutterſchafe. Für die 
Verteilung des Silofutters kommt ungefähr die- 
"gy Reihenfolge in Frage, nur werden hier naturgemäß 

ie Jungtiere erſt von einem gewiſſen Alter ab und die 


tragenden bzw. ſäugenden Muttertiere nur ſehr vorſichtig 


Jungvieh, mehr zu berückſichtigen ſein. Im übrigen kann 
man für die Schweine einen beſonderen Voranſchlag auf⸗ 
—.— Bei der Verteilung bleibt alſo der Grundſatz be⸗ 
ehen: 

Tiere, von denen ich hohe Milch⸗ und Fleiſchleiſtungen 
verlange, erhalten, ſoweit möglich, das beſte eiweiß⸗ 
und nährſtoffreichſte, leichtverdaulichſte Futter. 
Tiere, von denen ich nur Kraft⸗ oder Fettleiſtungen ver⸗ 
lange, kommen in dieſer Beziehung in zweiter Stelle, ohne 
daß ich bei letzteren aber unter die unbedingt erforderliche 
Menge herabgehen darf. Sind die Futtervorräte verteilt 
und iſt die Verteilung eingetragen, ſo berechnen wir uns 
nach der Zahl der angenommenen Winterfuttertage die 
durchſchnittliche Futterration und prüfen nach, ob ſie nicht 
etwa zu große Mengen unverdaulicher Stoffe (Ballaſt) den 
Tieren zumutet. Im allgemeinen darf bekanntlich einer 
Kuh, auch wenn ſie ſehr hoch in der Milchleiſtung ſteht, nicht 
mehr als etwa 4,3 kg Vallaſt im Futter gereicht werden. 
Nun wird feſtgeſtellt, wieviel Eiweiß und Stärkewerte in 
dem auf dieſe Weiſe errechneten Grundfutter enthalten ſind 
und für wieviel Kilogramm Milch die Nährſtoffe ausreichen. 

Nun verteilt man auch die etwa vorhandenen Kleien 
und ſonſtigen zuſätzlichen Miſchfutter und erhält durch Zu⸗ 
ſammenzählen der im Grundfutter und Kraftfutter vorhan⸗ 
denen Nährſtoffmengen die Ueberſicht, für welche durch⸗ 
ſchnittliche Tagesleiſtung während der ganzen Dauer der 
Winterfütterung dieſe ausreichen. Damit ijt der Futter⸗ 
voranſchlag eigentlich in großen Zügen fertiggeſtellt. Nun 
gilt es weiter zu überlegen, 

ob die verſchiedene Haltbarkeit der Futtermittel 

wa ein frühzeitiges Verfüttern verlangt oder aber 

die Tu — ältniſſe eine Abänderung 

fordern. 


Man wird auch für dieſe Perioden eine Planung der 
Futter verteilung treffen. Hier find verſchiedene 
Möglichkeiten e auf die ich nicht näher eingehen kann. 
Nach der ufite ung des Futtervoranſchlages weiß der Bes 
triebsleiter, ob und wieviel Kraftfutter er noch beſorgen 
muß, um die Leiſtungen aus den Tierbeſtänden zu erhalten, 
die er von ihnen erhofft. F 
Der Futtervoranſchlag alſo ſoll nur eine allgemeine 
Ueberſicht über die verſchiedenen Möglichteiten der Fütte⸗ 
rung geben und bewirken, daß bis zum letzten Winterfutter⸗ 
tag den Leiſtungen entſprechend Futter zur Verfügung ſteht. 
Die Aufſtellung eines Futtervoranſchlages erſcheint zu⸗ 
nächſt ſchwierig. Wer ſie aber einmal gemacht hat, wird 
ſehen, wie nützlich ſie für ſeinen Betrieb iſt und wie ſelbſt⸗ 
verſtändlich und leicht eigentlich die ganze Aufſtellung vor 
ſich geht. Ober⸗Landwirtſchaftsrat Moor, Breslau. 


| £andwirtjchaftliche Vereinsnachrichten | 


Anmeldungen für die deutſchſprachige Landw. Winterſchule 
in Schroda. 

Die deutſchſprachige Landw. Winterſchule in Schroda nimmt 
am 5. November lfd. Ñ den Unterricht wieder auf. Es werden 
Schüler im Alter von 17—24 Jahren, die eine Boltsihule bes 
endet haben, aufgenommen. Programme verſchickt auf Wunſch 
die Säuleitug {S tofa Rolnicza z jezykiem wykladowym nie: 
mieckim, Sroda, p., ul. Szfolna 2). Nähere Auskünfte erteilt 
auch die Welage. 


Dereinstalender 


O.⸗Gr. Mrotſchen: Aus Anlaß des 25jährigen Borjiger-Jubiläums 
des Herrn Falkenthal⸗Skupowo findet Dienstag, den 12. 

um 6% Uhr (pünktlich) im Saale des Herrn Siewkowſki, Lin⸗ 
denburg (Koſowo) eine Feſtſitzung mit Vorträgen ujw. ſtatt, wo⸗ 
— die 22 alle ihre Mitglieder mit ihren Angehörigen 
owie die Mitglieder nebſt Angehörigen der Nachbargruppen ein⸗ 
ladet und um recht zahlreichen Beſuch bittet. 

Kreisgruppe Wirſitz 


(Komorowo ſad). Treffpunkt um 4 Uhr im Obſtgut Walthersberg, 


: Einladung zu einer Kreisgruppenſitzung ER 
am Sonnabend, dem 2. Oktober, um 4 Uhr in Walthersberg f 


telephonif 


wollen. Birſchel⸗Olſzewko, Kreisgruppenvorſitzender. 


Sprechtage: 


Schubin: Donnerstag, den 30. 9., von 9—1 Uhr bei Riſtau. 


bis zum 15. Oktober verlängert. 


den, die außerhalb des Geſchäftsbezirks Bromberg wohnen. 


Bezirk Gneſen. 
Verſammlungen: 


kaſino. Vortrag: Land 
liches 


ſchäftliches. 


ſorten mitzubringen. Die 
find hierzu beſonders herzlichſt eingeladen. 
Generalverſammlungen: 


tung“, Geſchäftliches. Die Jungbauern find zu dieſer Verſamm⸗ 
lung beſonders eingeladen. 


laufen. 
O.⸗Gr. Letno: Sonnabend, den 9. 10 um %4 Uhr im Konfir⸗ 
mandenſaal. Vortrag: Landſchaftsgärtner za en. 
über „Das richtige Sortieren und Aufbewahren des Winter⸗ 
obſtes“. Geſchäftliches. Neuwahl der Dekegierten, da Amtszeit 
abgelaufen. 
Wieſenſchau: 
O.⸗Gr. Talſee: Montag, den 4. 10. Treffpunkt um 49 Uhr bei 
Mittelſtädt. ; 
Bezirk Life, 
Sprechſtunden: 
Goſtun: 1. 10., um 11.30 Uhr bei Jezierſti. 
Rawitſch: 8. 10. bei Bauch. i 
Generalverſammlungen: 
Kr.⸗Hr. Kosten: 3. 10, um 16 Uhr in Schmiegel bei Fechner. 
1 des Vorſtandes, Vortrag Herr Baehr, geſchäftliche Mit⸗ 
eilungen. 
KrGr, Gojtyń: 17. 10., um 16 Uhr im Schützenhaus. Neuwahl 
des Vorſtandes, Vortrag Herr Baehr, geſchäftliche Mitteilungen. 
Kr.⸗Gr. Liſſa: voraus pta am 24. 10., um 16 5 bei Conrad. 
1 des Vorſtandes, Vortrag Herr Baehr, geſchäftliche Mit⸗ 
eilungen. 
Mitgliedskarten ſind zu den Verſammlungen mitzubringen. 
Wir bitten diejenigen Jungbauern, die auf die Winterſchule 
ehen wollen, ſich bei uns zu melden. > 
Kr.⸗Gr. Liſſa und Rawitih: Der Liſſaer Gärtnerverein veran⸗ 
altet unter dem Protektorat der Izba Rolnicza eine Obſt⸗ 
ſortenſchau. Sie wird am 3. 10., mittags um 12 Uhr im Schützen⸗ 
zus Liſſa eröffnet. Wir bitten unſere ee ſich an der 
Obſtſchau zu beteiligen. Bekannte oder unbekannte Obſtſorten 
(epfet, Hirnen, Nüſſe, Pflaumen, Obſtwein) ſollen 515 B, 
werden. Von jeder Sorte werden je 5 Stück benötigt. Die Pro⸗ 
ben müſſen am 2., ab mittags 12 Uhr im peel abgegeben 
werden. Jeder Einlieferer muß ein Pappſchild mit ſeinem 
nen und genauer Adreſſe beilegen. Die beſten Proben wer⸗ 
den ausgeſucht und auf der Obſtausſtellung in Poſen ausgeſtellt. 
anderen Proben werden Montag vormittag zurückgegeben. 


Ein Standgeld wird nicht erhoben! Wir erteilen gern weitere 
Austunft. 8 2 


Bahnſtation Kroſtkowo. Nach gemeinſamer Kaffeetafel Beſich⸗ 
tigung der Obſtbau⸗Anlagen, des Pflückens und des Transportes 
des Obſtes ſowie des Lagerhauſes ſelbſt. Anſchließend ein Fach⸗ 
vortrag zum Obſtbau und zur Obſtverwertung. — Bahnverbin⸗ 
dung ab Natel nach Kroſtkowo 15.27, Rückfahrt ab Kroſtkowo 
19.41, an Nakko 20.20 Uhr. — Die Mitglieder unſerer Geje ſchaft 
werden hierzu herzlichſt eingeladen und gleichzeitig gebeten, ihre 
Teilnahme — wegen des Kaffees und der Abholung von der 
Bahnſtation — ſogleich an den Unterzeichneten ſchriftlich oder 
— Naffo Nr. 32 oder Kroſtkowo Nr. 2 mitteilen zu 


Ratel: Freitag, den 1., 8. und 15. 10., von 9—1 Uhr bei Heller. 
Wirſitz: Mittwoch, den 6. und 13. 10., von 9—1 Uhr bei Rościerjfi. 


Da für den Mitte November vorgeſehenen landw. Fortbil⸗ 
dungskurſus unter Dipl.⸗Landw. Bußmann noch nicht eig 
Teilnehmer gemeldet worden find, wird die Anmeldüngsfriſt noch 
Es wird aber gebeten, die 
Meldungen ſobald als möglich einzureichen. Es ſei bemerkt, daß 
auch Meldungen von ſolchen Kurſiſten entgegengenommen wer⸗ 


O.⸗Gr. Wongrowitz: Donnerstag, 7. 10., um 10 Uhr bei Wilhelm 
Tonn. Vortrag: Landſchaftsgärtner Hornſchuh⸗Goſtyn über: „Das 
richtige Sortieren und Aufbewahren des Winterobſtes“. Geſchäft⸗ 


liches. 
O.⸗Gr. Eneſen: Freitag, den 8. 10., vorm. 11 Uhr im Zivil⸗ 
e aftsgärtner Hornſchuh⸗Goſtyn. Geſchäft⸗ 


O. ⸗Gr. Schwarzenau: Sonntag, den 10. 10., nachm. 3 Uhr bei 
Marquardt. Vortrag: Landſchaftsgärtner Hornſchuh⸗Goſtyn. Ge⸗ 


Zu obigen Verſammmlungen bitten wir verſchiedene Obſt⸗ 
rauen und Töchter der Mitglieder 


|| Debt. Marlſtädt: Freitag, den 1. 10., um %3 Uhr bei Jodeit. 
Vortrag Dr. Reſchke⸗Poſen über: „Kartoffelernte und »verwer⸗ 


O.⸗Gr. Libau: Mittwoch, den 6. 10, um %4 Uhr im Gaſthaus. 


Vortrag: Landſchaftsgärtner Hornſchuh-Goſtyn über „Tages⸗ 
fragen im Obſt⸗ und Gartenbau“ O ieren And mitzubringen. 
Geſchäftliches. 


In vorſtehenden Verſammlungen Neuwahl des geſamten 
Vorſtandes und der Ortsgruppendelegierten, da Amtszeit abge⸗ 
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Betr. Heilhilſe Liſſa. Wir bitten, die noch ausſtehenden Belə 
träge umgehend einzuzahlen. 


Bezirk Neutomiſchel. 
Sprechſtunden: 
Wollſtein: Jeden Freitag ab 8 Uhr bei Piafecti. 
Birte: Montag, 11. 10., bei Heinzel. 
Birnbaum: Dienstag, 12. 10., bei Weigelt. 

Betr. Heilhilſe Wollſtein: Da höhere Krankenrechnungen zu 
bezahlen ſind, ſo ergeht an alle Mitglieder des Hilfsfonds die 
nochmalige dringende Bitte, Rückſtände und die 2. Rate 1937, 
die im Auguſt fällig war, ſofort zu entrichten. Zahlungen ſind 
an den Kaſſierer, Herrn Auguft Kanthak, jeden Freitag von 
9—12 Uhr im Piaſeckiſchen Lokal, Wollſtein zu leiſten. 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: 
Krotoſchin: Freitag, 1., und 15. 10., bei Pachale. 
Jarotſchin: Montag, 4. 10., bei Hildebrand. 
Adelnau: Mittwoch, 6. 10., bei Kolata. 
Pleſchen: Montag, 11. 10., bei Wentzel. 
Pogorzela: Mittwoch, 13. 10., bei Pannwitz. 
Kobylin: Donnerstag, 14. 10., bei Taubner. 

Zu den Sprechſtunden Kobylin am 14. 10. und Krotoſchin 
am 15. 10. iſt ein Vertreter der volkswirtſchaftlichen Abteilung 
Poſen anweſend. e in Ueberlaſſungs⸗, Teſtaments⸗ 
und ſonſtigen Rechtsangelegenheiten bitten wir, dieſe Sprech⸗ 
ſtunden wahrzunehmen. 

Für die Leiter und Betreuer der Facharbeitsgruppen findet 
Donnerstag, den 7. 10., vorm. 10 Uhr im Hotel Polonia, Oſtrowo 
eine Bezirksverſammlung ſtatt. Die Tagesordnung mit den Vor⸗ 
tragsthemen wird durch Einladungen bekanntgegeben. Es wird 
um recht vollzähliges Erſcheinen gebeten. 


Generalverſammlungen: 
O.⸗Er. Eichdorf und Blumenau: Sonnabend, 9. 10. um 5 Uhr 
bei Schönborn, Eichdorf. Neuwahl der Delegierten, Vortrag und 
anſchl. Erntefeſt. 
O.⸗Gr. Kobylin: Sonntag, 10. 10., um 4 Uhr bei Taubner, Koby⸗ 
lin. Vortrag Herr Styra⸗Poſen. Wahl der Delegierten. Anſchl. 
Erntefeſt. 
O.⸗Gr. Latowitz: Donnerstag, den 14. 10, um 6 Uhr im Konfir⸗ 
mandenjaal, Vortrag von Herrn Nytz⸗Poſen über: „Familien⸗ 
und Erbrecht“. Neuwahl der Delegierten. ; 
D.6r. Suſchen: Facharbeitsſitzung Freitag, 1. 10., um 8 Uhr im 
Konfirmandenſaal. 


Bezirk Poſen. 
Sprechſtunden: ; 
Samter: Dienstag, 5. 9., Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Wreſchen: Donnerstag, 7. 9., um 10.15 Uhr, Hotel Haeniſch. 


Generalverſammlung: 

KrGr. Schroda: Donnerstag, 14. 10., um 10.30 Uhr bei Schnei⸗ 
der. Satzungsgemäße Wahlen. Vortrag Herr Baehr⸗Poſen: „Die 
Preisgeſtaltung der landw. Erzeugniſſe in Polen“. 

Bezirk Rogaſen. 

Sprechſtunden: 
Kolmar: Pok Donnerstag bei Pieper. 
Rogaſen: Freitag, 1. 10., und Mittwoch, 6. 10.. 
Czarnikau: Freitag, 8. 10., bei Juft. 

Der Landw. Fortbildungskurſus beginnt Dienstag, 5. Okto⸗ 
ber, in Ńogajen. Die Teilnehmer erhalten zur Zeit nähere 
Anweiſungen. Weitere Meldungen durch die Vorſitzenden der 
Ortsgruppen oder durch die Bezirksgeſchüftsſtelle. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Das rechte Wort am rechten Platz. 


Das Genoſſenſchaftsgeſetz verpflichtet die Mitglieder der 
Verwaltungsorgane zur Verſchwiegenheit in allen Ange⸗ 
legenheiten, die ihnen in ihrer genoſſenſchaftlichen Tätigkeit 
ur Kenntnis gelangen. Mitunter nehmen es aber die 

erren der Verwaltungsorgane at r ernſt mit dieſer 
Pflicht, und in mancher Genoſſenſchaft ift die Redefreudigkeit 
au einem alt eingewurzelten Schaden und zur Quelle des 

ißtrauens unter Mitgliedern und Kunden geworden. Es 
iſt ſchließlich klar, daß die Sparer ihr Geld nicht dorthin 
bringen wollen, wo ſie fürchten müſſen, daß die Nachricht 
davon auf dem ſchnellſten Wege in die Dorſſchenke gelangt 
oder von einem Herrn der Verwaltungsorgane haargenau 
am häuslichen Herde gebeichtet und auf dem nächſten Hause 
. als willkommener und intereſſanter Beitrag 
zur Unterhaltung beigeſteuert und durchgehechelt wird. 


| 


ſind die, daß der 
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ikt ebenſo unerträglich, wenn die Ratſchläge und Mahnun⸗ 
gen des Reviſors von der Reviſtonsſitzung hinweg auf die 
gleiche Weiſe ins Dorf hinausgetragen werden und dadurch 
eine unbegründete Unruhe entſteht. 

Die Folgen ſolcher Geſchwätzigkeit, die ſich mit dem 
notwendigen Verantwortungsgefühl nicht vereinbaren laſſen, 
Rendant, der feine Genoſſenſchaft vor 
Schaden bewahren will, nicht mehr wagt, den Verwaltungs⸗ 
organen in alle geſchäftlichen Vorgänge Einblick zu ge⸗ 
währen. Das kann durchaus au einer berechtigten Notwehr 
werden, aber wünſchenswert iſt es nicht, denn das gegen⸗ 
ſeitige und notwendige Vertrauen wird dadurch erſchüttert, 
und eine fruchtbare Zuſammenarbeit geht verloren. Vor 
der verantwortungsloſen Redſeligkeit iſt ſo oft gewarnt 
worden, aber es hat nur ſelten genützt, weil der Hang dazu 
oft eine angeborene Cieni iſt. Da ſollte aber nicht 
gezögert werden, die allzu mitteilungsbedürftigen Herren 
aus der Verwaltung hinauszuwählen und auch offen zu 
jagen, aus welchen Gründen [ie entfernt werden. 

Ein Vorſtandsmitglied muß ebenfalls wiſſen, daß es 
nicht angängig iſt, in der Mitglieberoesfommlung aljo in 
einer, wenn auch beſchränkten Oeffentlichkeit Angr ffe gegen 
die Genoſſenſchaft zu richten oder Andeutungen zu machen, 
die gleichfalls als Angriff von den Mitgliedern aufge aßt 
werden und ihr Vertrauen erſchüttern miijjen. Die Bor: 
ſtandsmitglieder haben Einblick in das Geſchäft und ſind 
für die Geſchäftsführung verantwortlich. Aehnlich iſt es 
mit dem Aufſichtsrat. Wenn ein Mitglied der Verwaltungs⸗ 
organe glaubt, Mängel feſtſtellen zu müſſen, dann ſind die 
gage müßigen Sitzungen dazu da, um die Kritik vorzu⸗ 
bringen und für Klärung und Abhilfe zu ſorgen. Iſt das 
geſchehen, dann iſt es — milde geſagt — eine unfreundliche 
und unloyale Handlung gegen die Genoſſenſchaft, wenn ein 
Mitglied der Verwaltungsorgane vor der Mitgliederver⸗ 
ſammlung unerwartet Klage über eine . Sache 
führt, die bereits an der richtigen Stelle eigelegt worden 
iſt. Wenn der Betreffende das aber dennoch durchaus will, 
dann muß er ſein Amt niederlegen, oder aber die dafür 
uſtändige Verwaltungskörperſchaft — Aufſichtsrat oder 

itgliederverſammlung — muß von ſich aus die Folgerun⸗ 
gen aus ſeinem Verhalten ziehen und ihn ſeines Amtes 
entheben. In ſolchen Fällen müſſen klare Entſcheidungen 
getroffen werden, denn es iſt für das Anſehen einer Ge⸗ 
noſſenſchaft unerträglich, wenn Mitglieder der eigenen Ver⸗ 
waltungsorgane ihr in den Rücken fallen. 

Im allgemeinen aber wird auf den Mitgliederverſamm⸗ 
lungen von den Mitgliedern > zu wenig als zu viel Gee 
brauch von dem Recht zur Ausſprache gemacht. Es hat doch 
mancher unter den Mitgliedern etwas auf dem Herzen, was 
er als Kritik vorbringen oder worüber er ſich belehren 
laſſen möchte. Aber nur ſelten wagen ſie es, ſich einen 
Stoß zu geben und das Wort zu nehmen. Mitunter tjt es 
perſönliche Schüchternheit, die ſie daran hindert, manchmal 
aber auch die Furcht davor, in unſerer kritikluſtigen Zeit 
für einen Nörgler und „Meckerer“ gehalten zu werden. Aber 
das Schweigen am unrechten Platz iſt kein Gold, wenn wir 
dafür den Vergleich des bekannten Sprichwortes anwenden 
wollen, und es iſt dadurch weder der Sache des Mitgliedes 
noch der Genoſſenſchaft gedient. Denn wir wiſſen aus der 
Erfahrung, daß das Mitglied, das ſeine Kritit während 
der Verſammlung in die Tiefe ſeines bedrängten Herzens 
verſenkt hat, nach der Verſammlung auf dem Nachhauſeweg 
oder am Biertiſch ſeinen Gefühlen doch meiſtenteils Luft 
macht. Dabei kommt natürlich nur eine recht einſeitige 
Darſtellung des Sachverhaltes zuſtande, denn es iſt ja nie⸗ 
mand da, der ihn richtigſtellen könnte. Durch ein derartiges 
unkontrollierbares Gerede aber wird das Anſehen der Ge⸗ 
noſſenſchaft und das Vertrauen zu ihr unterhöhlt, die 
dunklen Gerüchte gehen von Mund zu Mund, und nieman⸗ 
dem wird ſo gern geglaubt wie demjenigen, der ſeinem 
lieben Nächſten am Zeuge zu flicken verſteht. 

Auf der Mitgliederverſammlung folt jeder ſprechen, 
wenn er etwas vorzubringen hat, was Hand und Fuß hat. 
Jedes Mitglied hat dazu das gleiche Recht und p es ger 
brauchen, gleichviel, ob er ſich beſchweren will über etwas, 
was ihm nicht gefällt und nach ſeiner Ueberzeugung ge⸗ 
ändert werden müßte, oder ob ihm an der Bilanz, am Ge- 
ſchäftsbericht oder am Neviſionsbericht etwas unklar ge⸗ 
blieben iſt. Hier iſt für genoſſenſchaftliche ba eee 
ein rechtes Wort am rechten Platz und nirgendwo un 
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Das Treiben von Vieh auf Landwegen. 

Im „Monitor Politi" Nr. 218 vom 22. 9. 37 ift folgende 
Bekanntmachung abgedruckt: 

Der wachſende Verkehr beſonders der mechaniſchen 

kt auf eine Reihe von 


ahr⸗ 
zeuge auf öffentlichen Wegen wie⸗ 
rigkeiten und Hinderniſſe. a OR 

Einer der Gründe für die Hemmung oder gar Unmöglich⸗ 
machung des normalen Verkehrs tft die Tatſache des Treibens 
von Vieh auf öffentlichen Wegen, wobei es nicht zu den ſelten⸗ 
ja Erſcheinungen gehört, daß das getriebene Vieh die ganze 

reite des Weges einnimmt. 

All dies hemmt nicht nur den normalen Verkehr auf den 
Wegen, ſondern macht ihn oft ſogar unmöglich und verurſacht 
Unglücksfälle; außerdem wird die Oberfläche der Straßen, Wege, 
Böſchungen, Dämme und Gräben dadurch [tart beſchädigt. Dieſer 
Zuſtand kann nicht weiterhin geduldet werden. 

Snfolgebeijen hat der Herr Innenminiſter folgendes ange⸗ 


ordnet: 

Auf öffentlichen Wegen mit harter Decke (o twardej na⸗ 
wierzchni) iſt das Treiben von Vieh in Herden verboten. Es 
dürfen lediglich einzelne Tiere an Stricken geführt werden, und 
zwar nur am rechten Rande des Weges, ſo daß der normale 
Verkehr auf dem Wege dadurch nicht gehemmt wird. 

Das Treiben von Vieh in Herden auf öffentlichen Wegen 
mit dauerhafter Decke (o trwalej nawierzchni) kann nur im 
Notfalle knen Jen werden, wenn das Vieh von Ländereien, die 
an der einen Seite des Weges liegen, auf Ländereien, die an 
der anderen Seite des Weges liegen, hinübergetrieben werden 
ſollen, ſowie da, wo ein anderer Weg zum Treiben des Viehs 
aus Ställen uſw. auf die Weide und zurück nicht vorhanden iſt. 
Schuldige, die ſich nicht nach dieſer Anordnung richten, ſind 
im Verwaltungswege zur ſtrafrechtlichen Verantwortung zu 
ziehen. Welage, Hauptabteilung I. 


Erteilung von Jagoſcheinen. 

Der Antrag auf Erteilung eines Jagdſcheines iſt auf dem 
Lande an das zuständige Starojtwo, dagegen bei Antragſtellern, 
die in der Stadt wohnen, an die Stadtverwaltung zu richten 
(in Poſen: Plac Sapiezynſti 9, Zimmer 17). Dem Antrag muß 
der Waffenſchein, eine Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung und 
eine Beſcheinigung des Staroſten über die Landfläche beigefügt 
werden. Bei gepachtetem Land iſt dieſe Beſcheinigung vom Ge⸗ 
meindeamt auszustellen. Falls der Antragſteller weder eigenes 
noch gepachtetes Land beſitzt, muß er die Erlaubnis eines Land⸗ 
eigentümers beifügen. Dieſe Erlaubnis muß enthalten: den Ter⸗ 
min, bis zu welchem der Eigentümer dem Antragſteller die Aus⸗ 
übung der Jagd geſtattet, die Größe der Jagdfläche und die Zahl 
der bereits erteilten Erlaubniſſe, da der Eigentümer für je 50 ha 
nur eine Erlaubnis erteilen darf. 

Die Gebühr für den Jagdſchein iſt verſchieden, je nachdem 
fie vom Staroſten oder von der Stadtverwaltung ausgeſtellt 
wird. Bei der Stadtverwaltung beträgt fie für eine 14-tägige 
Gültigkeit 15,50 zl, für eine 1-jährige Gültigkeit 23,50 zł und 
für eine 3⸗jährige Gültigkeit 43,50 zl. Beim Staroſtwo dagegen 
beträgt die Gebühr jeweils 3,00 zł mehr. 

Welage, Hauptabteilung I. 


Ausflug des Poſener pferdezüchterverbandes 
nach Oſtpreußen. 

Das Reiſebüro „Orbis“ veranſtaltet im Auftrage des Poſe⸗ 
ner Pferdezüchterverbandes in der Zeit vom 9. bis 15. Oktober 
d. Is. einen Ausflug in die oſtpreußiſchen Pferdezuchtgebiete. 
Das Programm lautet wie folgt: 

Am tg AK ahri 15 In ri ydy Ned ar OE 
erg. endbr i 
Nordba boje ot und Uebernachtung i: 8 
Am 10. 10. 37 Abfahrt mit Autobuſſen nach dem Sepi Jüditten 
o | gp err v. Kühnheim) nachmittags Beſichtigung des 
qatl. Geſtüts in . 
Am 11. 10. 37 Beſichtigung des Geſtüts in A und 
or każ Privatgeſtüts in Kallningken (Bejiger 
err Scharfetter). 
Am 12. 10. 37 Beſichtigung des Gejtüts Lenken Wee Herr 
Herta und des Privatgeſtüts von Herrn Reiſche in 
rkallen. 
Am 13. 10. 37 Beſichtigung des ſtaatl. Geſtüts in Trakehnen und 
na Je des Privatgeſtüts Weeden (Beſitzer Herr 
v. Zitzewitz). . 
Am 14. oh 0 des Pferdemarktes in Königsberg, nade 
mittags Beſich ja. der Stadt, gemeinſames Abendbrot 


mit deutſchen Pferdezüchtern im Saale des Parkhotels. 
Am 15. 10. 37 Abfahrt um 7.46 Uhr aus Königsberg. 


Die Teilnahmegebühr beträgt 275,— z! je Perſon und um⸗ 


ren, deutſches Viſum, die Fahrtkoſten Poſen — ‚önigsberg— Thorn, 
koſten mit voller Verpflegung während der Dauer des Ausfluges, 
Trinkgelder ſowie die Unterhaltskoſten des Leiters. Der Zu⸗ 
ſchlag für eine Eiſenbahnfahrt 2. Klaſſe beträgt 25— zł. Für 
den eigenen Bedarf können die Ausflugsteilnehmer deutſche 
Mark in Höhe von 250,— zł je Perſon zum Kurſe von 2.14 er- 
werben. Anmeldungen für dieſen Ausflug werden bis ſpäteſtens 
2. Ottober angenommen. Spätere Anmeldungen werden nicht 
berückſichtigt. Die Teilnehmer müſſen gleichzeitig mit der An⸗ 
meldung an die Adreſſe des P. B. P. „Orbis“ Poznan, Plac 
Wolności 3, die Teilnahmegebühr, den Betrag für dt. Mark, der 
zur eigenen Dispoſition beſtimmt iſt, jowie nachfolgende Dp- 
fumente einjenden: 1. Perſonalausweis mit beſcheinigter Staats- 
angehörigteit, 2. Wohnungsnachweis, 3. Aus reiſegenehmigung 
vom zuſtändigen Staroſtwo (für in Poſen Wohnende nicht er⸗ 


nis des P. K. U. 5. 2 Photographien (Paßformat). 


VI. Braugerjiemarft in Pojen. 


Det VI. Braugerſtemarkt und ⸗ſchau war von 114 Brau- 
gerſte⸗, 10 Saatgutproben, 16 Proben Biermal ſowie Proben 
von Lubliner, Neutomiſchler und wolhyniſchem Hopfen wie auch 
von Malzkaffee beſchickt. Von den Braugerſteproben ſtammen 78, 
d. |. 68.4%, aus der Poſener Wojewodſchaft, 31 Proben = 27.2% 
aus den ee Wojewodſ aften und 5 Proben = 4.4% aus 
Pommerellen. Die auf dem Braugerſtemarkt ausgeſtellten Pro⸗ 
ben entſprachen ca. 5000 Tonnen Braugerſte. 

Das Schiedsrichtertomitee hat 108 Proben als 3 
anerkannt und 6 Proben — 5% von der Geſamtſumme —, i 
es, weil fie einen deutlich muffigen Geruch oder weil fie die er- 
forderlichen Braugerſtemerkmale nicht aufgewieſen haben, dis⸗ 
qualifiziert. Der Schiedsrichter⸗Kommiſſion far Braugerſte haben 
angehört die Herren: Prof. Ing. Chrzaſzez⸗Poſen (Vorſitzender), 
Prof. Dr. Br. Niklewſki⸗Poſen, Dir. Ing. St. Fox⸗Zywiec, Dir. 
A. Thum⸗Grodziſt, Präſes St. Maciejewjti-Chlapowo, Präſes 
St. Varcikowſki⸗Warſchau, Br. Wisniewſti⸗Danzig und Dr. % 
Dmochowfki⸗Poſen. 

In dieſem Jahr nahmen zum zweiten Male an dieſem Markt 
auch Braugerſteproduzenten aus dem Kleinbeſitz teil, und zwar 
die Bauernvereine aus engen Kr. Schroda, Humlin und 
Grobkow, Kr. Wloclawet, und Orſzymöw, Kr. Plock. 

Die © tſchau war von den wichtigeren Saatzucht⸗ 
Sei e beſchickt. Es 
vertreten: Vorzymowicer Gerſte, Cioftowjta Danubia, 
manns Jjaria, Skrzeſzowicer Hanna, 
Antoniner Braugerſte, Putz Tereſa, 
Olympia. 

Das Komitee der VI. Allpolniſchen Braugerſteſchau in Poſen 
hat auf Antrag der 1 3 
verliehen. Außerdem haben die Poſener, Pommereller, Lodzer 
und Kielcer Landwirtſchaftskammern regionale Auszeichnungen 
— Alle drei 1. Preiſe fielen auf Ackermanns Iſaria. 

ußerdem hat dieje Sorte einen II. Preis von 4 und 4 III. Preiſe 
von im ganzen 5 verliehenen Preiſen erhalten. Schließlich wurde 
dieſe Sorte mit einem Anerkennungsdiplom ausgezeichnet, wäh⸗ 
rend das zweite Ackermanns Danubia zuerkannt wurde. Von 
25 verliehenen Preiſen entfielen 17 auf Ackermanns Iſa ria 
4 g” R abo und 2 45 andere Sorten. ś 
r erjehen daraus, welche überragende Rolle als z 

gerſte die Ackermanns Iſaria auch bei dua jpieft, e niż 


| Allerlei Wiſſenswertes i 


vorſicht beim Rübenfüttern. 


Hildebrands Elfa und 


l f aen bläht das A 
cje Erſcheinung nimmt ſehr ſchne ju und bringt bas Leben 
ż i hr. n oder Aufblähen des 
Tieres kommt dadurch gu ei * die im Panſen ſich durch 
nden Ga 


a 0 werchfell, die 
. Lungen und das Herz drängen, die auf einen geringeren Raum 
d das anges 


855 : Tiere find aufgeregt. Sie trippeln hin und her, verharren 
dann wieder, immer ängſtlich ſich gebärdend. Das Schlucken und 
Würgen, wodurch der hindernde Gegenſtand weggebracht werden 


notwendig, und zwar eine Hilfe. 
mann ausgeübt werden 
Tierhalter ſelbſt in Unkenntnis der anatomiſchen Verhältniſſe 
verſucht, den Rübenkopf hinabzuſtoßen. Er wird ſelten Glück dabei 
haben und verletzt dann gewöhnlich die Speiſeröhre des Tieres 
ea daß es geſchlachtet werden muß oder an den Verletzungen 
eingeht. 
arzt herbeigerufen werden 
beſonders dann, wenn das Rind ſtark aufgebläht ift. Nach dem 
Ablaſſen der Gaſe durch den Tierarzt wird die Hauptgefahr vor⸗ 
über ſein. 


faßt: die Eintragungsgebühr in den Sammelpaß, Stempelgebüh⸗ 
die Autobusfahrten und Beſichtigungen in Oſtpreußen, die Hotel⸗ 


forderlich), 4. Militärbuch bzw bei Neſerveoffizieren die Erlaub⸗ 


ei 


waren moe Gerjtejorten 
Hanna, Ausleſe aus Gola, 


dern ein Rübenkopf durch gieriges Freſſen im 5 bt 

pań ka en f. ein Teil be Site ET en su, 
ift, r * 

eit mad dem Angle und Feſtſit Agi ze w 
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ſoll, verurſacht ſtarke Speichelbildung. Hier iſt Hilfe ſchnell 
die ſachgemäß nur vom Fach⸗ 


kann. Es iſt alſo verkehrt, wenn der 


der wichtigſten Fälle, wo der Tier⸗ 


Es iſt dies einer e 7 
muß. Oft ijt jede Minute kojtbar, 


Die Tiere haben jofort Linderung. 


Fragelaſten und Meinungsaustauſch 


Frage: Kartoffeleinmietung. Wie hoch ſollen die Kartoffeln 
in der Miete aufgeſchüttet werden und wie ſtark ſoll die erſte 
Erdſchicht ſein? z ea sę 

Antwort: Die normale Höhe der aufgeſchütteten Kartoffeln 
beträgt etwa 80 em. Von weſentlich höheren Mieten ſehe man 
ab, weil ſonſt das Bedecken der Mieten zu große Schwierigkeiten 
macht. Nach ſorgfältiger Abdeckung mit Stroh wird die Miete 
ſchwarz gemacht, d. h. die ganze Miete wird mit einer 3—4 cm 
dicken Erdſchicht überzogen. Eine ſtärkere Erdſchicht von 25 bis 
30 em braucht erſt gegeben zu werden, wenn die Zeit und Witte⸗ 
rung es erlauben. Zur erſten Lüftung der Mieten laſſe man den 
Mietenrücken frei. Die zweite Winterdecke gibt man erſt, wenn 
die Temperatur auf etwa — 3 Grad Celſius gefallen iſt. Es 
genügt dann, wenn etwa 10 cm Erde über dem Kartoffelkraut 
liegen. Damit das Abdecken ſchnell vor ſich gehen kann, pflügt 
man um die Miete 4—5 Furchen auf und fahre zu beiden Seiten 
der Miete auf dieſe gepflügten Furchen Kartoffelkraut. 

Frage: Einſäuerung von Körnermaisſtroh. Kann man auch 
noch Stroh von Körnermais einſäuern? . W. 

Antwort: Körnermaisſtroh kann man nicht allein einläuern, 
weil es für die Einſäuerung zu wenig Waſſer enthält. Hingegen 
ſoll man es mit anderen waſſerteichen Futterpflanzen wie: 
Rübenblätter, Serradella, Stoppelſonnenblumen oder Stoppelklee 
jtreden, weil es dann den überſchüſſigen Saft 
aufſaugt und beide Pflanzenarten ergänzen. 
ſäuern mit Serradella oder Stoppelklee ift jedoch die Zugabe 
von Melaſſe oder Futterzucker ratſam, da das Maisſtroh nut 
ſehr wenig Jucker enthält. SA 

Frage: Saftabfluß im Futterbehälter. Fit es nötig, einen 


rage: 
Saftabfluß in den Futterbehältern einzubauen oder kann man 
auch ohne einen ſolchen einwandfreies Gärfutter herſtellen? 


M. B. 


Antwort: Da der Waſſergehalt der Futterpflanzen in ziem⸗ 
lich weiten Grenzen ſchwankt, iſt es ratſam, einen Saftabfluß bei 
rößeren Behältern zu p Bei Behältern bis etwa 40 cbm 
Śrbatt tann man den anfallenden Saft im Behälter behalten 
und geht in dieſem Falle wie folgt vor: Man fängt den Saft 
entweder vermittels eines Roſtes oder einer Saftaufſaugungs⸗ 
ſchicht. Der Roſt Jol eine Bodenfreiheit erhalten, welche bei 
Rübenblättern, Stoppelſonnenblumen und Serradella 10% der 
Futterſtoffhöhe beträgt. Bei anderen Früchten hält man die 
Bodenfreiheit etwas niedriger. Man kann ſich aber auch mit 
einer Aufſaugungsſchicht helfen. Die Aufſaugungsſchicht macht 
etwa ½ der Futterhöhe aus und kann im unteren Teil aus kur⸗ 
zem Reiſig oder Strauchwert, über dem Kaff oder Spreu ges 
lagert wird, beſtehen. In größeren Behältern werden Saft⸗ 
abflüſſe eingebaut, welche nach außen jederzeit geöffnet oder ver⸗ 
ſchloſſen werden können. 

Frage: Auf einem 
einigen Jahren gekalkt wurde, 


Teil meines Noggenſchlages, der vor 
iſt der Windhalm ſtärter aufge⸗ 
treten als auf dem nicht getalkten Teil. Gehört der Windhalm 
zu den kalkanzeigenden P lanzen? 

Antwort: Windhalm bevorzugt leichte, ſandige, feuchte 
Böden, iſt aber auch auf trockneren Böden anzutreffen. Die 
Samen behalten lan it ihre Keimfähigkeit und benötigen 
zur Keimung ausreichend Licht und Feuchtigkeit. Deshalb tritt 


er in lückigen Winterungsbeſtänden beſonders ſtark auf. 


rtneriſchen Kulturpflanzen. 
der Schriftenreihe „Grund⸗ 
ortſchritte im Garten⸗ und Weinbau yi ae ra 
rof. Dr. E. F. Rudloff, Geiſenheim a. PH Von Dr. Alfons 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für Zidtungsfojhung in 
bbildungen. Preis Rm. 2.40. 


Heimat und 88 “3 
e 


Noch zu Anfang 1 { 
über einigen für Gartenbau und Landwirtſchaft wie für die ges 
(Fortſetzung auf Seite 681 ,) 


TWE PPE” BICZ ENEMY m nk rl a DC UE. 
j * WAY 


679 


Die Landfrau 
Gans: und Hoſwirtſchaft, Nleintierzucht, Gemiife und Obstbau, Geſundheitspflege. Erziehungsfragen) 


Zum Erntedankfeſt. 


Jubel und Preis dir und Dank, der du wieder gegeben 
Goldenen Segen den Fluren, den Bäumen und Reben! 
Jubel und Dank 


der Erntegejan 
— gu dem Himmlischen ſchweben. 
Karl Georg! 


der Haushalt im Oktober. 


Nachdem lange Zeit die eigentliche Hausarbeit zurück⸗ 
treten mußte, weil wichtigere Arbeiten uns ganz in Anſpruch 
nehmen, können wir jetzt das vernachläſſigte Haus gründlich 
wieder in Ordnung bringen. Vor Beginn des Herbſtgroß⸗ 
reinemachens iſt folgendes zu beachten: 

1. Ein wohlüberlegter Arbeitsplan muß aufgeſtellt 

werden. 

2. Inſtandſetzungsarbeiten und u bauliche Mendes 
tanger müſſen vorher oder zur gleichen Zeit erledigt 
werden. 

3. Rechtzeitige Beſorgung aller Putzmittel und Geräte. 

An Hand eines Kalenders wird die richtige Verteilung 
der Arbeiten auf die einzelnen Tage überlegt, unter Berück⸗ 
Then einer möglichſt geringen Störung des allgemeinen 

irtſchaftsbetriebes und des Wohlbefindens aller Haus⸗ 
bewohner. Bei wenig Hilfskräften find Zwiſchentage eine 
zulegen, an denen Liegengebliebenes aufgearbeitet und Vor⸗ 
arbeit geleiſtet werden kann. Schubfächer und Schränke 
möglichſt vorher ang machen. Eſſen vorkochen. Beim 
Hausboden anfangen, der zweckmäßig bei der . 
entrümpelt wird. Ueberlegen, ob nicht mit wenig Unkoſten 
durch irgendeinen ac das Ordnunghalten erleichtert 
werden kann! Das Nachſehen der Oefen, etwaige Repa⸗ 
raturen und alle Handwerkerarbeiten müſſen teils vorher, 
teils Sgum Zug erledigt werden, was meiſt nur bei ſehr 
Beugen eſtellung klappt! Der ganze Haushalt muß vor 

eginn des Hausputzes durchdacht werden, denn jetzt iſt der 
e Zeitpunkt für Betriebsverbeſſerungen und bauliche 

eränderungen. In vielen Häuſern werden täglich Kilo⸗ 
meter durch unnötiges Hin und Her verlaufen. Abände⸗ 


tungsmöglichkeiten dafür find Türdurchbrüche, Verlegung 


von Zimmern, d. h. Wechſel ihrer Beſtimmung, z. B. Eß⸗ 
raum näher zur Küche. lafzimmer näher zum Bade⸗ 
immer oder Kinderſchlafzimmer zum Elternſchlafzimmer, 
zorratsſtube zur Küche uſw. Eine Durchreiche ein Speiſen⸗ 
dfb von der Kellerküche zum Eßzimmer oder aber von 
der ebenerdigen Küche in den Vorratskeller können die 
Hausfrau ſpürbar entlaſten. Eine Badegelegenheit ſollte 
in keinem Haus fehlen! Kommt die Waſchküche aus irgend⸗ 
welchen Gründen nicht dafür in Frage und iſt kein über⸗ 
günliger Raum vorhanden und ein Anbau nicht ratjam, [o 
ann in manchen Fällen ein Teil des Schlafzimmers durch 
Leichtwände abgeteilt werden, oder ein Flurende, das 
Außenfenſter hat. Bei Raumbeſchränkun wählt man die 

wanne unter Normalgröße. Eine ajj ale im Draht- 
eſtell über der Badewanne kann den Waſchti du erſetzen. 
eberhaupt find bei beſchränktem Raum alle Möglichkeiten, 


zu ſparen, auszunutzen und jetzt vorm Hausputz zu 


Leezen Ein paar Borte mehr in den Vorratsräumen, 
zuſätzliche Bretter im Küchenſchrank, Ausnutzung einer Tür- 
niſche als Wandſchrank oder Kleiderablage, Schlippsleiſten 
in jeder Kleiderſchranktür, vielleicht ſogar zwei, um auch 
Gürtel, Kleiderkragen, Kragenſchoner und ähnlichen Klein⸗ 
kram überſichtlich und raumſparend aufbewahren zu können. 
Veraltete Schränke mit Kleiderhaken erhalten eine Stange 
für die Bügel und fallen dann weſentlich mehr. Häßliche 
und unpraktiſche Möbelſtücke laſſen g: Häufig gu netten 
oder doch wenigſtens erträglichen und brauchbaren Möbeln 
umändern. Aus dem Unterteil des berüchtigten Vertikows 
kann, nachdem es von allen unnötigen Säulchen und Zie⸗ 
raten befreit ift, noch ein netter Schu ſchrank werden (mäuſe⸗ 
— 5 Entlüftung nicht vergeſſen) oder ein Samen⸗ oder 

utzmittelſchrank. Das meiſt kleinere Oberteil, ebenfalls 
von allen geſchmackloſen Zieraten befreit und gegebenen⸗ 
alls abwaſchbar geſtrichen, wird ein brauchbarer Arznei⸗ 


trocknen gelaſſen. Die Tapetenrolle wird 
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ſchrank. Bei Betten und Schränken laſſen ſich die Muſchel⸗ 
aufſätze meiſt ohne Schwierigkeiten entfernen. Werden dann 
noch die ſchweren Sprungfedermatratzen der alten Betten 
ausgetauſcht gegen neue Spiralfederrahmen mit dreiteiligen 
Auflegematratzen, dann kann das meiſt ſeht ſolide gear⸗ 
beitete alte Schlafzimmer den Wettbewerb mit Neuanſchaf⸗ 
fungen oft noch aufnehmen. Die alten Matratzen brauchen 
nur ein einfaches Fußgeſtell zu erhalten und eine hübſche 
Decke und Kiſſen — um eine ganz modern wirkende Liege 
(Couch) abzugeben. Alle dieſe kleinen Aenderungen machen 
mehr oder weniger Schmutz und Unordnung — alſo müſſen 
fie jnedmokia im Verlauf des Großreinemachens erledigt 
werden. Zumal doch der eine oder andere Handwerker im 
Haus iſt und en billiger berechnen kann, als 
wenn er Zeitverluſt durch Anmarſch mit einrechnen muß. 
Gewiß — „die Axt im Haus erſpart den Zimmermann“ — 
aber ebenſo gewiß iſt auch, daß dieſes Wort ſchon manchen 
zu Taten angeſpornt hat, die beſſer un eſchehen geblieben 
andfertigkeit muß 


wären. Er der meiſt vorhandenen 
Hang auch eine gewiſſe Sachkenntnis vorhanden ſein. 
Beim Tapezieren von Zimmern wird häufig vergeſſen, vor⸗ 


her alle Löcher mit Gis auszuſtreichen. Erſt nach dem 
Trocknen wird der Kleiſter auf die Wand getragen, Zei⸗ 
tungsbögen glatt aufgelegt, angebürſtet und 24 Stunden 
abgemeſſen und 
ju eſchnitten, die einzelnen Stücke nacheinander auf einen 

1 gelegt, mit Kleiſter beſtrichen und auf die Wand ge⸗ 
bracht. Beim Leimen von Holzſachen ſteht uns heute außer 
dem altbekannten Stückenleim noch der Kaltleim zur Ver⸗ 
fügung. Erſterer wird in Stücke geſchlagen, 24 Stunden in 

aſſer eingeweicht, abgegoſſen, mit ganz wenig Waſſer im 
Waſſerbad flüſſig gemacht. Beim Leimen mit Kaltleim wird 
das Pulver ins Waſſer geſchüttet, bis ein dicker Brei ent⸗ 
teht, der in 15 Minuten gebrauchsfertig iſt. Alte Leim⸗ 
chichten müſſen ſorgſam abgekratzt werden, Holz erwärmt, 
nach dem Leimen feſtumwickelt und 24 Stunden ſtehen ge⸗ 
laſſen werden. Vor dem Anſtreichen von alten Möbeln muß 
die alte Farbe in vielen . heruntergebeizt werden. 
Neues Holz muß erſt mit einöl 0 werden, ee 
neue Fußböden. (Leinöl erpärmen. Pinſel am Streich⸗ 
brett abſtreichen, ſtets dünn auftragen, ſonſt blättert die 
Farbe ſpäter ab, bei ſenkrechten Flächen unten anfangen, 
weil ſonſt dick herunterlaufende Tropfen antrocknen könnten. 
Klemmende Schubkäſten nicht abhobeln, ſondern einige Zeit 
im Warmen austrocknen laſſen, mit Wachs⸗ oder Stearin⸗ 
kerze einreiben. Oelen von quietſchenden Türen und Odliije 
ſellöchern nicht 0 N Sehr praktiſch ſind Türheber, mit 
denen auch ſchwächliche Perſonen ohne Mühe die Türen in 
den Angeln heben können. Gardinenringe und Stangen 
durch Einfetten vor Roſt ſchützen, Schnüre nie zuſammen⸗ 
knoten, mit ölgetränktem Lappen abreiben. 


Das Ueberwintern von Friſchgemüſe. 


Die Landfrau von heute wird der Erhaltung ihrer 
Gartenerzeugnilfe viel Aufmerkſamkeit ſchenken, um auch zu 
einer Zeit, da Schnee und Eis den Boden deckten, ihren Mit⸗ 
e Friſchgemüſe zu bereichern. 

u bas Einwintern von Friſchgemüſe 
er en noch ſehr irrige Anſichten. Vielfach A n die 
inw Nem zu früh und ohne jede Ueberlegung. Cor 
lange die Witterung das Wachstum der Pflanzen nicht be⸗ 
einträchtigt, läßt man ſie an ihrem Standort. Zu frühe 
Einwinterung wirkt ſich ſtets ſchädlich auf die Haltbarkeit 
des Gemüſes aus. Ausſchlaggebend für den Zeitpunkt der 
Einwinterung iſt die Froſtempfindlichkeit vieler Gemüſe⸗ 
arten. Die Witterung iſt in jedem Jahre verſchieden, darum 
läßt ein genauer Zeitpunkt nicht beſtimmen. Sobald 
Nachtfröſte auftreten, ſoll man zur Einwinterung des Ge⸗ 
müſes ſchreiten. Die Arbeiten ſoll man nur bei ſonnigem, 
trockenen Wetter vornehmen, da naſſes Gemüſe in kurzer 
Zeit in Fäulnis übergehen würde. Nur gute und einwand⸗ 
freie Pflanzen dürfen eingewintert werden. 

Welche Art der Ueberwinterung ijt für das Gemiije 

am zweckmäßigſten? 

Am beiten geeignet ift ein kühler Keller, 

Dort kann man das Gemüſe gut beobachten und hat es bei 
, 


nb. Erforderlich iſt, daß der 
urchlüften iſt. Kann man das 


i immer bei der 
eller trocken und gut zu 
Gemüſe nicht im Keller einlagern, weil man ihn vum Ein- 


lagern des Obſtes benutzt und ijt ein trockener, froſtfreier 
Schuppen nicht vorhanden, ſo kann die Einwinterung des 
Gemiijes auch im Freien in Mieten geſchehen. Kurz fet 
hier die Anlage einer ſolchen Gemüſemiete beſchrieben: An 
windgeſchützter Stelle hebe man die Erde rund oder in 
einer Breite von etwa 1,20—1,50 m und in einer Tiefe von 
rund 20 em aus. Die Länge der Miete iſt unbegrenzt und 
richtet ſich nach der Menge des einzulagernden Gemüſes. 
Die Höhe der Miete fol 1 m nicht überſchreiten. Wichtig 
für die Haltbarkeit des Gemüſes iſt eine gute Durchlüftung. 
Dieſe erreicht man dadurch, daß, je nach der Größe der 
Miete, mehrere Strohbüſchel ſenkrecht in die Miete geſetzt 
werden. Die Strohbüſchel läßt man etwa 20 em aus der 
abgedeckten Miete hervorſtehen. Da das eingelagerte Ge⸗ 
müje erſt noch einen Schwitzprozeß mitmacht, wird man die 
Miete erſt nach einigen Tagen vorſchriftsmäßig abdecken. 
Bei ſtärker auftretendem Froſt wird die 1 mit Erde 
entſprechend verſtärkt. Die Anlage der Miete darf ſelbſt⸗ 
verſtändlich dort nicht vorgenommen werden, wo ſich im 
Winter ſtauende Näſſe bemerkbar macht. Stauende Näſſe 
iſt der größte Feind der Mieten. Bei ſtarkem Froſt darf 
die Miete nicht geöffnet werden, da durch das Eindringen 
des Froſtes ſtarker Schaden angerichtet würde. 


Die Einlagerung verſchiedener Gemüſearten. 


Kraut: Weißes Kraut iſt gegen Frühfröſte empfind⸗ 
lich. Es überwintert am beſten im Keller. Die Köpfe 
werden aus der Pflanze herausgeſchnitten und zwei bis 
drei Deckblätter zum Schutz 909110 Eine Stapelung auf 
dem Boden kann bis zu ſechs Schichten vorgenommen wer⸗ 
den. Sehr vorteilhaft iſt die Lagerung daf den Geſtellen. 
Praktiſch iſt auch das „Aufhängen“ der Häuptel. Man zieht 
den ganzen Strunk aus der Erde, ſäubert ihn ordentlich und 
ng den ganzen Gtrunt an Stangen unter der Dede auf. 

n Mieten überwintert man das Kraut folgendermaßen: 
Die Pflanzen werden geſäubert und von überflüſſigen Blät⸗ 
tern befreit. Dann ſetzt man ſie mit dem Strunk nach oben 
in der Miete nebeneinander. Eine zweite Schicht kann in 
der gleichen Art und Weiſe zwiſchen die erſteren Stücke ge⸗ 
ſetzt werden und, wenn ſich die Pflanzen in einem ſehr guten 
Zuſtande befinden, noch eine weitere Lage darauf gegeben 
werden. 2 Dann deckt man das Ganze mit Stroh oder Laub 
ab und überdeckt je nach der Witterung die Miete mit Erde. 

Gilt auch für Blaukraut. 


Kohlrüben: Auch Kohlrüben laſſen ſich gut über⸗ 
wintern. Sie Jia ſehr widerſtandsfähig gegen rauhe Witte- 
rung. Auch hier wird man die Pflanze möglichſt mit der 
Wurzel aus der Erde nehmen und ſo einmieten, daß die 
Knollen mit etwa 5 em Erde bedeckt ſind. Die Herzb ätter 
een Pag ar * je A 1 Bei 

roſt werden die eingelagerten I 
Stroh, Laub ujw. bedeckt. pa, e 


» Kohl: Im Gegenſatz zu Kraut verträgt der Kohl 
niedrigere Temperaturen. Er wird daher zuletzt Ps 


wintert. Seine Köpfe find nicht jo fejt wie die des Krautes, 


man wird ihn alſo nicht ſchichtenweiſe übereinanderlagern. 
Empfehlenswert iſt die Ueberwinterung auf Geſtellen. ur 
ut ausgebildete Köpfe eignen ſich zur Ueberwinterung. 
ei Vorhandenſein eines Miſtbeetes kann man den Kohl 
gut überwintern, wenn man die Pflanzen mit dem Wurzel⸗ 


Bu darin einſchlägt und für entſprechenden Froſtſchutz 


Wurzelgemüſe: Hierzu gehören rote Rüben 
Möhren, Karotten, Sellerie, e uſw. Das Ein⸗ 
mieten im Freien iſt hier am geeignetſten. Man achte dar⸗ 
auf, daß die Arbeiten bei trockener Witterung vorgenommen 
werden. Das Ausſortieren ift hierzu unbedingt erforder- 
lich. Das Laubwerk wird vor der Einlagerung entfernt. 
Die Knollen dürfen nicht verletzt werden, da ſonſt leicht 
Fäulnis eintritt. Um den Wurzelgemüſen den guten Ge- 
ſchmack zu erhalten, mietet man es ſchichtweiſe in Sand ein. 

Ebenſo bei der Einlagerung im Keller. 


~ Cine Prüfung der eingelagerten Gemüſe muß ab und 
zu ſtattfinden: Entfernung der angefaulten Stücke, Durch⸗ 
lüftung des Raumes. Mäuſe und Ratten find rechtzeitig zu 


i bekämpfen. 


Kartoffelgerichte. 
Margaretenkartoffeln. 2 Pfund Kartoffeln, 
3 Eier, 8 Tomaten, 125 g Schinken, 150 g Pilze. — Die Toe 
maten mit etwas heißem Waſſer 10 Min. ziehen laſſen, die 
Pilze in Fett dünſten, aus 40 g Fett, 40 g Mehl, % Ltr. 
Milch, etwas Tomatenbrühe und Waſſer eine helle Soße 
herſtellen, eine feuerfeſte Schüſſel mit Fett beſtreichen, den 
Boden mit der Soße begießen, darüber die Hälfte der ge⸗ 
kochten, in Scheiben geſchnittenen Kartoffeln geben. Wieder 
Soße und darauf den Schinken, Tomatenſcheiben, Eier⸗ 
Beten, Pilze und zuletzt ben Reft der Kartoffeln. Den 

Bo) Stunde backen und mit grünem Salat zu Tiſch 
geben. 

Dodokartoffeln. 2 Suppenteller gekochte, in 
Scheiben geſchnittene Kartoffeln, 2 Stück entwäſſerte, in 
Würfel geſchnittene Salzheringe, 3 kleingeſchnittene Zwie⸗ 
bein, 150 g kleingeſchnittener Schinken, 20 g geräucherter 
gewürfelter Speck, 20 g Butter, 2 Eier, die mit % Ltr. Mil 
verrührt werden. In eine Auflaufform gibt man zuerſt 
den Speck, dann lagenweiſe Kartoffeln, Hering, Zwiebeln, 
Schinken aufeinanderfolgend. Ueber das Ganze gießt man 
die Eiermilch und bäckt die Speiſe x—% Stunde. Jeder 
Salat iſt dazu paſſend. 

oe disd e In eine gefettete Auf⸗ 
laufform werden lagenweiſe gare, in Scheiben Hater und 
Kartoffeln und Gehacktes, das mit Zwiebeln, Pfeffer und 
Salz und etwas Waſſer ju einem Teig verarbeitet wird, 
eingeſchichtet. Ein Eßlöffel Tomatenmark wird mit Waller, 
einer Priſe Zucker aufgekocht und über die Maſſe gegeben 
und das Ganze im Ofen gebacken. Rote Bete und Gurken 
aller Art ſchmecken beſonders dazu. 

Speckkartoffel⸗ Pudding. Der Boden einer 
Puddingform wird mit Speckſcheiben ausgelegt, darauf fome 
men rohe Kartoffelſcheiben, die mit Zwiebelwürfeln und 
Kümmel beſtreut werden, dann wieder Speck und Kartof⸗ 
feln, bis die Form gefüllt iſt. Die Form wird geſchloſſen 
und 3 Stunden im Waſſerbad gekocht. Dazu reicht man 
einen Kohlſalat. 

Kartoffelklöße. 1% kg gekochte kalte Kartoffeln, 
1—2 Eier, 150 g Grieß, etwas Salz, Muskat, Thymian oder 
Majoran. — Die Kartoffeln werden gerieben und mit den 
übrigen Zutaten zu einem Teig verarbeitet. Dann formt 
man runde Klöße und läßt ſie 15 Min. in Salzwaſſer gar 
ziehen. Jedes Kompott ſchmeckt gut dazu. 

Kartoffeltaſchen, gefüllt. % kg Kartoffeln, 
200 g Mehl, 30 g Fett, 1 Ei, Salz, Pflaumenmus, Butter 
und Bröſel. Aus den gekochten, geſchälten, heiß paſſierten 
Kartoffeln, dem Mehl und dem gett bem Gi und etwas 
Salz wird ein glatter Teig gemacht, den man meſſerrücken⸗ 
dick ausrollt und viereckig ſchneidet. Man belegt jedes Viereck 
mit ein wenig Pflaumenmus und ſchließt ſie ſo zu, daß ſie 
Dreiecke bilden. Man kocht ſie im Salzwaſſer 10 Minuten 
und beſtreut ſie vor dem Anrichten mit heißer Butter und 
geröſteten Bröſeln. 

Kartoffeleierkuchen. Zu einem fertigen Eier⸗ 
kuchenteig werden rohe geſchälte Kartoffeln auf einer Raffel 
gerieben und dann in den Teig gegeben. Von dieſem Teig 
werden in der . Eierkuchen gebacken, mit Zucker be⸗ 
ſtreut und mit Kompott zu Tiſch gegeben. 

Kartoffelkuche n. 4 Pf get, 150 g Zucker, 1 Ei, 
4 halbe Eiſchalen Milch, 45 g Hefe, 100 g Noſinen, Salz, 
Zitronenſchale oder Mustat, 1 Pfd. Mehl, 1 Pfd. geriebene, 
Ag zuvor gekochte Kartoffeln. Fett ſchaumig rühren, alles 
kalt darunter mengen, eine Nacht kaltſtellen, auf gefettetem 
Blech ausrollen, aufgehen laſſen, backen, beſtreichen und mit 
Zucker und Zimt beſtreuen. Sehr ju empfehlen. 

Kartoffeltorte. % kg Kartoffeln, 200 g Zucker, 
Schale einer Zitrone, 4 Eier, % 1 Backpulver. — 

udet und Eigelb ſchaumig rühren, die am Tage zuvor ges 
ochten geriebenen Kartoffeln und Zitronenſchale Kimo: 
gut rühren, Eiſchnee und Backpulver darunter ziehen und 
im Ofen 1 Stunde backen. Erkaltet aufſchneiden und mit 
Gelee oder Marmelade füllen. 


vereinskalender. 

; Bezirk Oſtrowo. 

Waſchfolgen mit prakt. Vorführung finden ſtatt: O.⸗Gr. 
Glücksburg: Montag, den 11, und Dienstag, den 12. 10., im 
Schweſternheim Wofciechowo. Beginn Montag, den 11. 10., um 
2 Uhr. O.⸗Gr. Langenfeld: Mittwoch, den 13., und Donnerstag, 


— 


den 14, 10. Beginn. Ort ujw. wird noch bekanntgegeben. 
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Fortſetzung von Seite 678) 


von 0 
Boden) und der gegenwärtigen 


vor. Gärtnern, Landwirten, Lehrern, Studierenden und allen 
Naturfreunden iſt das aufſchlußreiche kleine Buch warm zu 
empfehlen. 


Angewandte Vererbungslehre für Tierzüchter. Von Dipl» 
Landwirt Dr. H. F. Krallinger, EA i angew. Vererbungs⸗ 
wiſſenſchaft und Tierzuchtlehre an der Un verjität Breslau. Mit 
53 Abbild. Preis Rm. 3,30. Verl. Eug. Ulmer, Stuttgart⸗S., 
Olgaſtr. 83. 


Der Tierzüchter beobachtet die Bore und Nachteile einer ; 
oder ſchlechten, einer erwünſchten oder unerwünſchten Vererbung. 
Und [> beſchäftigt ſich der Praktiker ungern mit der wiſſen⸗ 
chaftlichen Vererbungsforſchung, weil das Vererbun sproblem in 
= Fachliteratur oft zu n behandelt tft. Der Bers 
ſaſſer verſteht es, den ſchwierigen Stoff [o zu behandeln, da 
immer wieder das für die praktiſche go erifhe Arbeit unmitt⸗ 
bar Vermertbare im Vordergrund ſteht. Der Praftifer wird ſich 

B. von dem Abschnitt „Vererbung von Mengeeigenſchaften und 

rt gg Brenn t, Wachstumsgeſchwindigkeit, Maſt⸗ 
B Ear Fruchtbarkeit, Milch, Wolle) beſonders eſſeln laſſen. 

ie Schrift wird daher bei jedem, an der Tierzucht Intereſſierten 
viel Anklang finden. 


Marit- und Börſenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 27. September 1937 


Bank Polſki⸗Akl. (100 21) . 107.50] Landſchaft (früher 

GG, przelw. Siem. 1% amorfifierbare 
1—4. Em. (37 zł).... —— Gol dollarpfandbriefe 

H. Cegielſti 1. BŁ.=Gm.(60zł) zł —— | 1 Dollar zu zi 8.9141). 


Serie K. ERZE 37.50 5, 
4% Dollarprämienanl, 

Ser. Stk: zu 5 5). 
5% ſtaatl. Konv.-Anleihe 


4% Konvertierungspfandbr. 
der Poj. Landſch. 50. 
4½% Błotypfandbr. der Poj. 
andſch. Ser. L. 56.25—56.00%, 


22 Gold⸗Zloty⸗ große Stücke 60,50% 
4 nr « Sn kleine Stücke 58.00% 


furie an der Warſchauer Börje vom 27. September 1937 
59% Staatl. Konv.-Anl.... —.—% | 100 idw. Franken = zł 121.65 
12 67.750% | 100 holl. SGuld. =..... zł 292.90 
ed e e Se E l De EN BEL 
4%, Konſolid.⸗An 3 4 
żenie Mark .... zł 212.54 | 1 Pfd. Sterling = «++» zł 26. 


1 
100 franz. Franz. . zł 18,17 


—.—ͤ— 


Geschäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 
Poznan, vom 28. September 1957. 


Kartoffeldämpfen. Die erſte der in unjerem Bericht vom 
16. 9. d. J. beſchriebenen und jetzt von uns gebauten behelfs⸗ 
mäßigen Kartoffeldämpfanlagen für gemeinſchaftliche Benutzung 
ijt in dieſer Woche in Rakoniewice in Betrieb genommen worden. 
Die Intereſſenten für dieſe Anlage, die ſich bei uns gemeldet 
en, hatten wir rechtzeitig benachrichtigt, ſo daß ſie an der 


hatten, 
Vorführung teilnehmen konnten. Einen Bericht darüber können 


wir aus techniſchen Gründen ert in der nächſten Nummer dieſes 


Blattes bringen. 

Schãd j bei ben Obfibäumen. Dem Obſtbau 
wird von Jahr zu Jahr größere Beachtung geſchenkt. Als 
Grundlage für eine gejunbe Entwicklung des Obſtbaues iſt eine 
gründliche Schädlings⸗ und Krankheitsbekämpfung an Obſt⸗ 
bäumen nötig. 8 


Während die günftigfte Zeit füt das Spritzen der Obſtbäume 


mit Obſtbaumlarbolineum (Denbrin — Neodendrin) die Monate 
Dezember / März darſtellen, muß die Bekämpfung der Froſtſpanner, 
Apfelwickler, Apfelblütenſtecher, Ringelſpinner, Nonne uſw. [don 
im Herbſt erfolgen. Mit dem erſten Froſt, alſo etwa Anfang 
Oktober erſcheint der Heine Froſtſpanner. Das flügelloſe Weib⸗ 
chen kriecht ſofort aufwärts zu den Kronen der Obſtbäume — 
bevorzugt werden Apfel- und Kirſchbäume — um dort an Wun⸗ 
den und Knoſpen bis zu ca. 850 Eier auszulegen. Die Raupen 
ſpinnen die Knospen ein und freſſen fie vollſtändig aus. Bei 
ſtarkem Auftreten des Froſtſpanners kann das zu dem gefürchteten 
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Kahlfraß führen. Es mifen affo Leimringe um die Obftbäume 


gelegt werden, um den Froſtſpanner auf dem Wege zur Krone 
abzufangen. Wir empfehlen für dieſe Zwecke den bewährten 
„Sotor“⸗Raupenleim in Doſen zu 1, 6, M und % kg, ſowie 
imprügniertes Unterlagspapier in Rollen zu 50 m, 20 m und 
10 m. 


Gleichzeitig empfehlen wir „Avenarius“⸗Baumwachs in Dojen 
zu 1, 36, 14, % und ½ kg und „Avenarius“⸗Baumteer in Ran 
nen zu 1 und % kg. i 

Als Generalvertreter der Avenarius⸗Werke liefern wir diefe 
bewährten Produkte, die nach einer Lizenz genau wie die 
Originalware im Inlande hergeftellt werden, zu günſtigen Preis 
ſen. Wir bitten Angebote und Proſpekte von uns einzufordern. 


Wir weiſen noch auf die anderen Fabrikate der Anenatiuse 
Werke hin, wie 
„Inertol“ als ſäurefeſten Anſtrich für Silos und als Roſtſchutz⸗ 
mittel. ; 
„Sulfurit“, die konzentrierte Schwefelkalkbrühe in Pulverform. 
Zur Bekämpfung von Pilzkrankheiten, Milben, Schorf, 
Kräuſelkrankheit u. a. Im Sommer x—1%-ig, im Winter 
8%sig verwendbar. Miſcht ſich ausgezeichnet mit Arſen⸗ 
präparaten aller Art. 


„Cupro“, ein fertiges Kupferpräparat zur Bekämpfung von Pilg 


krankheiten im Obſt⸗, Wein⸗ und Gartenbau. 
Obſtbau: Zur Winterſpritzung in 4 —1 eigen Löſun⸗ 


gen, am beſten in Miſchung mit Neodendrin. Zur Bekämp⸗ 


fung des Spätſchorfes an Aepfeln anfangs Auguſt in 
Löſungen von 150 g per 100 Ltr. Waſſer. N 

„Pokſin“, gegen Blatt⸗, Blutläuſe, Raupen und andere Inſekten⸗ 
ſchädlinge. Wird gewöhnlich 2%-ig verſpritzt. 

„Avenarius⸗Wildverbißmittel“ zum Schutz von Nadelhölzern 
gegen Wildverbiß. 

„Cortilan“, ein ſicheres und einfaches Bekämpfungsmittel von 
Werren (Maulwurfsgrille). „Cortilan“ iſt ein Reis⸗ 
präparat, das von Werren gerne genommen wird und 
ſofort tödlich wirkt. 

Baramag“, ungiftiges Spritzmittel gegen Schildläuſe, Schmier⸗ 
läuſe, Wolläuſe, rote Spinne, Pockenkrankheit. 

„Noflo“, ein ungiftiges, radikal wirkendes Stäubemittel gegen 
Inſektenſchädlinge aller Art, abſolut unſchädlich für Me 
ſchen und Tiere. | 


> Hopfen- und Gartenbau: gegen Erdflöhe, Raupen und 
er. 


Im Haushalt und Landwirtſchaft: gegen Ameiſen, Schwa⸗ 
ben, Ruſſen, Wanzen, gegen Läuſe und Flöhe an Hunden, 
Katzen, Geflügel, Rindvieh und Pferden. $ $» 


Marktbericht der Molterei:3entrale. 


Seit unſerem letzten Marktbericht ift die Lage auf dem 
Buttermarkte ziemlich unverändert geblieben. Der Export iſt 
nach wie vor feſt und bringt gute Preiſe, ja es iſt wohl ſogar 
noch mit einer kleinen Preisſteigerung für die nächſte Zeit zu 
rechnen. Das Inland iſt nach wie vor ſehr flau und jedes Faß, 
das vom Export ausgeſchloſſen wird, bringt erheblichen Verluſt. 

Es wurden in der Zeit vom 22.—28. d. Mis. ungefähr fols 
gende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 3,40—3,60, en gros 
3,00—3,10 z! pro kg. Der Export brachte 3,25 zł pro kg ab Ver⸗ 
ladeſtation. 


poſener Wochenmarktbericht vom 25. September 1957. 


Auf dem Wochenmarkt zahlt man je nach Qualität für ein 
Pfund Moltedeibutter 1.60—1.70, Landbutter 140—1.50, We 

käſe 80—85, Sahne 4 1 40, Milch 22, Eier 1.50, Salat 10, Radies: 
chen 5, Kohlrabi 5—10, Mohrrüben 5—10, Rhabarber 10, 
Spinat 10, Suppengrün, Dill 5, Peterſilie 5, ſaure Gurken 5 bis 
10, Sauerkraut 20, Kartoffeln 3—4, rote Rüben 5, Zwiebeln 5, 
Knoblauch 5, Erbſen 20—80, Bohnen 30, grüne Bohnen 15, 
Wachsbohnen 25, Gurken 5—10, Blumenkohl 5—25, Tomaten 10 
bis 25, Pfifferlinge 30, Weißkohl 10—15, Welſchkraut 5—40, Rots 
tobi 10—25, Kürbis 5, Weintrauben 40—80, Bananen en 
Walnüſſe 0.80—1.00, Pflaumen 55, Zitronen 2 Stück 25, Feigen 


bis 1.00, Backobſt 80—1.00, Backpflaumen 1.00—1.20, Hühner 1.80 


bis 2.00, junge Hühner 1.50—2.50 das Paar, Enten 1.80 —9.00, 
Gänſe 4.00 —4.50, Perlhühner 1.00—1.25, Tauben je Paar 70 
bis 1/00, Kaninchen 1.00 — 2.50, Rebhühner 1.90 —1.60 das Paar, 


* 
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Stroh gepreßt 7.50—8.0, Wieſenhen 10.00-11.00, Spetjetartofe 
feln 5.00—5.50. Geſamtumſatz 1.745 t, davon 180 t Roggen. 
Stimmung ruhig. 


—ꝶ EE EE TEE PORZE TOW PYRA . 
Viehmarktbericht von Myslowitz lag in biefer Woche nicht 


vor. 
K v:: k 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiie abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Złoty für 1 kg 


Kalbfleiſch 70—1.40, Schweinefleiſch 85—1.00, Rindfleiſch 60 bis 
1.10, Hammelfleiſch 70—90, Gehacktes 701.00, roher Speck 95, 

— RNaäucherſpeck 1.20, Schmalz 1.25, Kalbsleber 1.20, Schweineleber 
70, Rinderleber 60, Hammelleber 70, Schleie 90—1.00, Bleie 80, 
Zander 2.00, Karauſchen 80, Hechte 90—1.10, Aale 1.00 —1.30, 
Karpfen 80—1.00, Wels 80—1.30, Weißfiſche 25—50, Salzheringe 
8—10, Matjesheringe 30. 


Schlacht: und viehhof Poznań 
vom 28. September 1937. 
Yuftrieb: 320 Kinder, 1855 Schweine, 491 Kälber, 195 


Schafe; zuſammen 2861 j Gefamt- Gimel 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- Futtermittel: Stürte Verd. |Sefame| m. aach A 
ſpannt 70—80, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—68. — . wert Ew el] Stürte-] Get Pikes 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—70, Maſtbullen 56—62, " wertes 
gut genährte, ältere 50—54, mäßig genährte 42—50. Kühe: % % sd, 

vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—80, Maſtkühe 56—62, gut ge⸗ Kartoffeln,» nn. 3.50 20.—| 09 [010] —— | —— 


nährte 4852, mäßig genährte 26—36. Färſen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 70—80, Maſtfärſen 60—68, gut genährte 50—58, 


Kapper seses. | 16.50] 46.9 | 10.8 | 0.358] 1.68] 0.98 
We 


nkleie 


mäßig genährte 42—50. Jungvieh: gut genährtes 42—50, | Gerſtenkleie »». 16.75 478 | 67 | 0.35} 2.50 1.48 
mäßig genährtes 38—40. — Kälber: befte ausgemäſtete Kälber e — — . 4 >= — En ——| —| — 
82—90, Maſtkälber 72—80, gut genährte 62—70, mäki i ais wes bota 82. T 
ne O gut igenäßele 62--70, mäbig geirie | Dale en ee E aE f aa SR 108 
Schafe: vollfleiſchige. ausgemäſtete Lämmer und jüngere win RSW 175 kB 23 032| 2.59 18 
Hammel 62—72, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe . blau . 14. 71.— 28.3 | 0.20] 0.60] 0.23 
50—60. Lupinen, gelb 4 15.— 673 | 30.6 | 0.22] 0.49] 0.27 
p 
22.— 66.6 | 19.3 0,33] 1.14] 0.70 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 120 


Festen nt Lern 
bis 128, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 110—118, 


Erbſen (Futter) 
Serrade lla ŚR: 


SK vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 100—108, fleiſchige A : 
4 ; 7 4 23.75] 71.8 | 27.2 | 0.33] 9.87] 0.58 
| Schweine von mehr als 80 kg 82—96, Sauen und ſpäte Kaſtrake et 550408 12060 611 | 23—| 04] 0.89] 059 

N : Sonnenblumenkuchen“) 
Marktverlauf: ruhig. ee ee 26.75 68.5 | 30.5 | 0.89] 0.88] 0.66 
ganny za n —1 775 | 452 | —— | 1 

amtliche notierungen der poſener Getreidebörſe ee 
älte Samen 50% . | —.— 71.2 | 38.— —— | —— | 7 
vom 28. September 1937. Für 100 kg in zi fr. Station Poznań 3 99 22. 760 |16—| 0.29] 138] 071 
Umſätze: Roggen 50 t 23.00 zl. e 43 ine‘ 19.75 66.— 13.—| 0.30] 1.52] 0.80 
Richtpreiſe: ojabobneniói. 44/46% 1 o 7840.7 0.35 9,4] 049 


41,— | 64— 55.— 0.64] 0.75 0.71 


Roggen, neu .. . 22.25—22.50 [Winterraps . » 54.00—56.00 71.— 34.2 


Weigen . 29.50 — 30.00 [Leinſamen . u, » 44.00—47, 
Een seu. 23.50—24.50]Senf ..... x 5 s » SW 
Mahlgerſte Sommerwicke — 
700—717 gii ... 22.25—22.60| Peluſchken "OBY e 
673—678 g/. . 21.25—21.75[Viktorigerbſen .. 24.00—25,50 
638—650 g/l . . . 20.50 — 21.00 [Folgererbſen ... . 22.50 — 24.00 
Standardhafer 1 laulupinen s> — 
480 g/. . 21.00 —21.25Gelblupinen — 
II 450 gell . . . 20.00 — 20.50 [Blauer Mohn rı. 76.00-79.00 
en rg 5 Fabrikkartoffeln 
1. Gatt. 50 .. 32.25 — 33.25] pro kg% .. «1» 0.18,5 
1 Gatt. 65%  :. 30.756—31.%5)]Qeintuhjen .... . 28,60—28,75 
2. Gatt. 50—65% . 23.75—24.75|Rapstuhen ..» » » 20.256—20,50 
Roggen-Schrotmehl Sonnenblumene 
— aten „ 24.75 — 25.50 


| 
Ausz 0% ... . 49.50—60.00 3 loſe . 5.70—5.95 


Nen 
eſamkuchen Sein 


„ Der Stärtewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) tft fo 
po, bewertet wie der in Polen 1 Stärkewert in der Kar⸗ 
tof bzug gebracht. = 

Jentralgenoſſenſchaft 
Bognań 28. September 1937. Spoldz. z ogr. odp. 


" MOBEL 


dann vom Fabrikanten > 
HEINRICH GÜNTHER, Möbellabrik 
768) Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


50% . roh, gepr. 6.20—6,46 
i la. Gatt. 65% . . 48.50 —44.00 150 — „loje .. 6.06--6.80 
Soc Noggenſtroh, gepr. 6.80—7.06 
A IIa. Gatt.50—65% 36.50—36.00 0 bee loſe . 6.10—6.86 


a 

aferſtroh, gepr.. 6.60 6.80 
er 7 — „loſe .. 5.90 —6.05 

2 RZ Gerſtenſtroh, gepr. 6.30—6.55 


Die größte Pianofortefabrik Polens 


B. Sommerfeld, Zydgosztz, u sniaieckieh 2 


Die Fabrik der Qualitäten empfiehlt ihre Flügel 
und Klaviere 


Filiale: Poznań, ul, 27 Grudnia 15. 


Einziger Exporteur nach: England, Argentinien, Holland, 
Frankreich, Palästina und Ceylon. 


16.00 —15.75 [Heu, loſe +» 7,85—8,85 
16.26—16.50|5eu, gepreßt ... 8.50—9.00 
Meizentleie, mitt. 14.75—15.50 Netzeheu, loſe .... 8.95—9.4b 
Gerſtenkleie . 15.25 —16.25 Leie bi gepreßt. 9.95—10,46 


Stimmung: ruhig. 


HSeeſamtumſatz: 2608.8 t, davon Roggen 457, Weizen 135, 
Gerſte 554, Hafer 120 t. z m 


Amtl. Notierungen der Getreide: u. Warenbörfe in Kattowitz. 
Im Großhandel frei Waggon Kattowitz wurden für 100 kg 
am 27. 9. gezahlt: Transaktionspreiſe: Roggen 24.00 
bis 24.50. Richtpreiſe Roggen 24.00 — 24.50, Einheitsweizen 
20.50.—30.00, Sammelweizen 29.00 — 29.50, Einheitshafer 23.00 
is 23.50, Sammelhafer 22.00 — 22.50, Mahlgerſte 21.50 22.25, 
Futtergerſte 20.75 21.25, Viltoriaerbien 30.00—31.00, Mohn 
0005.00, Mais 28.00 — 28.50, Weizenmehl I. Gattung 0—30% 
00—47.00, Weizenſchrotmehl 0-—95%  36.00—37.00, Roggen⸗ 
18 Gattung 0—50%  33.75—34.26, Roggenſchrotmehl 0—95 
23.00.—28.50, Leinkuchen 23.00 23.50, Rapstuhen 18.50-19.50, 


Tücht. intellig. Landwirtsſohn, 
evangel,, aus chriftlicher Familie, mit llein- 
Vermögen, wünſcht 


Einheirat mädchen 


in Landwirtſchaft. zum 15. Oktober geſucht. 


Nur ernſtgemeinte Bewerberinnen gł 
bis DT Bitte an die J. Koeni wy Poznań 
Geſchſt. d. Blattes unter 801 melden. Mateiki 59. 


f 


| 
4 
4 
| 


Der säurefeste Schutzanstrich 


„BITUMIN“ 


für Grünfutter- und Kartoffelsiles, Futterkrippen, Jauchegruben, Brenne- 
reien und alles Eisenzeug ist erhältlich bei allen landw. Warengenossen- 
schaften, Landmaschinen- und Baumaterialienhindłern sowie direkt von 


Poznań, św. Marcin 66/67 
Telefon 2590 


Oskar Becker 


GONGORDIA 


em. ac. 
POZNAN 


Al.Marsz.Pilsudskiego 25 
Tel, 6105 u, 6275, 

Famillen -Drucksachen 

Landw. Formulare 


PSZ * 


guf und 
billig 


Möbel 


kaufen Sie bei 


A. Soſchinſki, Möbelgeichäft 
Poznan, Woźna 10. Tel. 53-56 


Samtieno Boner * A || Msteckenden Schelien- 
Katarrh hei Rindern 
— BERT 
Alexander Maennel a 


Pack. zu 25, 50 u, 100 Stck. 
Stifte zu 6, 12 u. 20 St, 
Versand umgehend und 
portofrei 


Apteka na Solaczu 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 5240. (688 


Nowy - Tomyśl-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (686 


Jeder fortſchrittliche Landwirt in 
Endlos gearbeitete 
Kamelhaar-Riemen 


zum Dreschsatz 


Stahldrahtseile 


der J. Dechentreiter Maſchinenfabrik 
Bäumenheim — Bayern. 

Im Jahre 1935 und 1936 zweimal 

preisgekrönt. Die Fabrik baut Dreſch⸗ 

maſchinen kleinſt. u. größt. Ausmaßes. 

Verlangen sie Kataloge von 


empfehlen der Generalvertretung für Polen: 
Bronikowſki, Grodzki u. W t 
Ferd. Ziegler & co. T bi aione 


Td. 2161. (674 


Deutſchland kauft Dreſchmaſchinen 


Verkaufe 


Feldſcheune, 


Bretterverſchlag mit Pappdach. 
Größe 20 x 10 Meter. 

Offerten erbeten an Welage, 
Leſzuo, Lipowa 14. 


Obwieszczenia 


Sąd Okręgowy w Poznaniu. 
W rejestrze spółdzielni wpi- 
sano dnia 28 sierpnia 1937, 
nr.67 (Leszno) przy spółdziel- 
ni Landwirtschaftliche Be- 
zugs- und  Absatzgenossen- 
schaft, spółdzielnia z odpowie- 
dzialnością ograniczoną, Le- 
szıto, że udział obniżono do 
200 zł i odpowiedzialność do- 
datkową ograniczono do 300 
złotych od każdego udziału. 


Dnia 21 września 1937, 
nr. 65 (Leszno) i nr. 67 (Le- 
szno) przy spółdzielni Land- 
wirtschaftlicher Ein- und Ver- 
kaufsverein, spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią, Leszno, i przy spółdziel- 
ni Landwirtschaftliche Be- 
zugs- und Absatzgenossen- 
schaft, spółdzielnia z odpowie- 
dzialnością ograniczoną, Le- 
szno, że uchwałami nadzwy- 
czajnych walnych zgroma- 
dzeń z 27 października 1936 
+ 2 aździernika 1936 
postanowiono połączyć obie 
spółdzielnie, przyczym spół 
dzielnią  przejmującą jest 
Landwirtschaftlicher Ein- und 
Verkaufsverein, spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością, Leszno, [79 
— A OZNAKA, 


Sąd Okręgowy w Cieszynie. 


Do rejestru spółdzielni I, 
115 przy firmie Starobielska 
Kasa Oszczędności i Pożyczek, 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRY.IEŚCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRUNDET 1831 


Garantiefonds Ende 1936: L. 2.544.245.088 
in Polen angelegte Garantiemittel: zł 21.264.795 


Alleinige Vertragsgeselischaft 


westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


a für 
Feuer, Lebens-, Haftpflicht-, 
Einbruch diebstahl. 
und Transport - Versicherung 


UL. KANTAKA 1. 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, 
Tel. 18-08 und die Piatzvertreter der , Generali“. 


spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w 
rym Bielsku, dnia 15 lutego 


Sta- 


1937 wpisano: 
Członek zarządu Jan Men- 


drok zmarł, członkiem zarzą 
du został wybrany Jan Ba- 


thelt. 1797 


———— —— — men 


Sąd Okręgowy w Cieszynie. 

Do rejestru spółdzielni nu- 
mer III — 561 przy firmie: 
Urzędniczy Dom Wakacyjny, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w Bielsku, 
dnia 15 stycznia 1937 wpisa- 
no: Członkowie zarządu: Ro- 
bert Lindert, Jan Zahradnik 
i Karol Wurm ustąpili. Człon- 
kiem zarządu został wybrany 
Oskar Decker, Uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia z 24 maja 
1936 zmieniono $$ 9, 11, 13, 
17, pkt. 1, 20 pkt ostatni i 
26 statutu. Zarząd składa się 
conajmniej z 2, a conajwyżej 
z 4 członków. 708 
——— nn ERN, 

Sad Okregowy, w Plocku 
ogłasza, że zarząd spółdzielni 
ee firmą: ,,Ziemiańska Kasa 

ożyczkowo - Oszezędnościo= 
wa, Spółdzielnia z nieograni- 
czoną odpowiedzialnością w 
Zbójenku” (Nr. RS. 46) za- 
rejestrowany od dnia 13 sier- 
pnia 1935 roku stanowią: 
Adolf Ott, Emil Schilke i 
Aleksander Ött. 


Podając powyższe do wia= 
domości, Sąd prostuje ogło- 
szenie zamieszczone w nr, 35 


czasopisma ,, Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt für 
9f Polen“ 2 dnia 30, sierpnia 


1935 r., w którym podana 
mylnie, że Emil Schilke ustą- 
pił z zarządu wyżej wymie- 
nionej Kasy. 1796 
P. a: Sekretarza: 
Kwaśniewski. 
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Kali und Kainit ab 15. September billiger 


Kalkstickstoff ud Supertomasyna - Kalkstickstoff 


bis Ende Oktober, bei Lieferung ab Werk schon von 3000 kg ab, 
iranko Empfangsstation gegen 3% Preisaufschlag. 
7 ͤ yd ⁵ OPERY ST CHE ROTY cc OCE N ONO 
Wir empfehlen: 
Sortiermaschinen Original ‚Dreyer’s-Diadem‘, 


Sortiermaschinen System „Pollert“ mit Trommeisieben, 
Kartoffel- Waschmaschinen, 
Dämpfer Original Ventzki „Zar“ una andere Fabrikate, 
Quetschen und Gabeln, 
Dampierzenger eigener Konstruktion, 
Riibenheber, Riibenschneider, Riibengabeln, 
Streustrohschneider. | 


Ferner: 


I nerto l als säurefesten Anstrich für Silos und als Rostschutzmittel. 
. TRETEN EE SIE E E E SE E EEREN DE ENEE ETA 
Wir liefern: 


die Neu-Konstruktionen 


von „Telefunken“: 
Fenomen, Symphonic, Stradivari, De Luxe, 


ferner von AD lektrit“: 

Patria, Tempo, Maestro, Opera 
zu Original-Fabrikpreisen unter günstigen Bedingungen. 
pf EE TY EP OTOCZENIE ... S EEE ESTAA REN 
Sie können bei uns kaufen 


die bewährten 
Saatbeizmittel 


Uspulun = Abavit =  Germisan == Ziarnik 
163 EEE . — — —— 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
„OPONY YYYY AAAA WNIM SpÓółŁAZ. Z ogr. odp. OO ZY 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (196 


Telef. Nr. 4291. e -Adr.: Landgenossen, Dienststunden ½8 bis %3 Uhr 


1 Aa 8 Sin in * T. 2 Pei Aleja Maris. Pifjubjliego 12, 
t Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Kar 
Berantmo! * y ud: Concordia Sp. Akc,, Poznan. 


el in Poznan, Aleia Maria. Püſudſtkiego 32, I. 


| 


